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Vor der Anerkennung 
der Sowjets? 

ro. B u k a r e st, 12. Mai. Die heutigen 
Norgenblätter schreiben, daß auf der Kon« 
rtnz der Kleinen Entente in Joachimsthal 
uch die Frage der Anerkennug der Sonnet-
nion von s t̂en der Staaten der kleinen 
»rtente zur Sprache kommen soll. Die Prefle 
uftert sich darüber vom rumänischen Stand­
unkt an« sehr skeptisch, wobei betont wird, 
ah Rumänien an eine Anerkennung Gow» 
trnßlands vor der Lösung der beßarabischen 

Frage, die von «nßland noch immer al» 
strittig hingepellt wird, nicht denken könne, 
S» sei aber glaubwilrdig, daß Jugoslawien 
und die Tschechoslowakei die Sowjetunion 
anerkennen werden. NumÜnien werde diese 
beiden Mitgliedsstaaten der Kleinen Enteute 
daran nicht hindern, weil sie später al« Ver­
mittler in d  ̂ rumänisch-russischen Konflikt 
eingreife« könnte«. 

Neue KoaNtlonsplSne 
ro. V e o g r a d, 12. Mai. In der letzten 
eit sind neuerliche Gerüchte iiber die be­
istehende Erweiterung des Kabinetts in 
mlauf gesetzt worden. Angesit̂ S der Situ-
ion begegnen derlei Gerüchte in politischen 
reisen großer Aufmerksamkeit, r̂ «Ige-
eine Eindruck läßt sich dahin zusammen-
ssen, daß diese Frage fiir das Kadinett 
ltkiöeviö—Marinkooiö schon deshalb aktn-
sei, weil der Termin l̂ rannaht, an dem 

r Negierung der bisher fehlende llharakter 
rliehen werden soll. 
Ans Regierungskreisen wurden iiber die 
vorstehenden Maßnahmen zwei Gerüchte 
sgegrisfen: 1. Die Mitglilhkeit des Eintrit-

der Pribiieviö-Gruppe in die Regierung? 
die Möglichkeit der Einbeziehung von 
chtparlamentariern (lkroaten nnd Slo-
nen); diese Negierung würde als Wahl-
»inett vor «e iveffentlilhkeit treten, das 

Parlament auflösen und Reuwahlen aus­
treiben. 

« 

In radikalen Kreisen wurde die erste LeS. 
art sympathischer nnfgonommen. obzwar die 
Meldung über bereits in Schwebe befindliche 
Berhondlungen zwischen der PribiLevis-
Gruppe und der Regierung dementiert wer­
den. Man ist in Regierungskreisen der An­
sicht, daß diese Solution der beste Ausweg 
wäre, ohne daß man stch an der surfen Re­
de des Führer« der selbständigen Demokr«. 
ten in Skoĵ se zu stoßen beauche. Die Einbe­
ziehung der Slowonischen Volkspartei oder 
der kroatischen Vauernpartei erscheint setzt 
ausgeschlosien. Die zweit» Solution wird von 
den Ank^naem des Parlament-'riSmuS stark 
bekämpU. Die Entsî idung wird erst nach 
der Rückkehr des Au^mninisterS Dr. Marin-
kovis ans IoachimStha» erfolgen. 

Sensationeller Vresse-
rozeß vor dem Kreis-
gerichte ln Maribor 

M a r i b o r, 12. Mai. 

Bor einem zahlreichen Auditorium — man 
Geislliche, Arbeiter, Intellektuell«. Frait-
usw. — begann heute vor dem htiefigen 

eis- als zuständigen Gericht in Presseange-
«nheiten der Prozeß der Marburgsr Geist 
)keit gegen den Redakteur der „Volksstiin-

Herrn Viktor E r t e n. Man fühlte es 
i der Stimmung heraus: dieser Prozeß vst 
itischer Natur, so sehr die Verreumd.unll^' 
tive auch in den Vordergrund gerückt lvcr 
f mochten. Der Senat setzte sich aus dem 
sidenten OWN. Dr P o s e g a, den 

tanten LGR. Dr. T o m b a f. OLGR. 
B u z e l j, Bezirksrichter Dr. T r a v-
r m,d Schriftführer Dr. S t e f a n o-
6 zusammen. Ms Vertreter der S8 Aä-
waren d4e Rechtsanwälte Dr. V e S l e 

d Dr. L e S k o v a r, als Berteildige? Dr. 
guist Reisman erschiemn. 

ven inkriminierten Satz schrieb Redakteur 
r Z! e n in der am IS. Jänner heurigen 
hres erschienenen Nummer deS Blattes 
öer. Es hieß dort wört'liich, die „Pfaffen 
ten am 87. Jänner 191S aus dem Semi-
' aulf die deutschen Demonstranten geschos-

Dieser Satz war der Grund zur An-
st«. 

lls erster Zeuge wurde der ehemalig?? 
dbkommandant Oberstleutnant i. R. 
n i r n einvernommen, der Umstünde schil 

ohne am Tatort gewesen zu sein. Der 
histe 8euge Dr. E o m r e k schilodert? als 
mal-i-ker Direktorstellvertreter des Prie-

stersominars den Sachverhalt, wölbet er mi: 
Bestimmtheit sagen konnte, daß die Fenster 
der Schlafr/Wme offen gewesen wären. Dic 
weiteren Zeugen G u l i n. P u ö , i 
Macarol un<d Kadune gaben M'der' 
spruchsvolle Aussagen über das Geschehnis 
welches vor acht Iahren die Gemüter der 
Stadt aufgepeitischt h«rtte. Die qenannten 
Zeugen vernein!ten jedoch in entschiedener u. 
teilweise weniger klaren Antworten die Mög 
lichfe-it, daß die Theoll>flen geschossen hätten. 

Die Zeugen I e k l. A i e r i n g p r, 
K u s t o v n i k ,  D o v e ö a r ,  M l a k e r  
und Hasenbichl behaupteten cchcr mit 
VestimmtHett, gesehen ,u haben, wie cvus den 
Fenstern des ersten, beW. zweiten Stockwer« 
kes tios Priester^emi-nars auf die Demvnstran 
ten geschossen mirb«. Uniklar sind nur di? 
Aussagen dartiber, ob die Fenster geschlossen 
oder o^en gewesen wären, doch hätten d<e 
beugen mit Bestimmtheit gesehen, wie mis 
dem Fenster „eine Hand herauSragte mit ei­
nem Re'volver, der im gleichen Moment aS. 
qefeuert* worden sei. Die genannten Zel^aen 
konnten die Anzahl der Schüsse, d<e zwischen 
zwei und sechs variieren, nicht genmi ange« 
ben. NlHereinlstimmenb waren die Aussagen 
be^isilich des Zeiträume«, in dem sikü die 
Tragödiie albgespielt hat: in einer halben, 
höchstens gan^n Minute. 

Die Ver^ndlimg wurde um i8 Uhr 1k 
Mnuten ans nachmili^gq verschoben. (Mehr 
in der morgigen Nummer unseres VlatteS-
Die Red.) 

Neue Weltrekorvs 
D e s s a u, II. Mai. Der JunserS-Pilot 

I ü t e r b o ck stellte heute aus einer Iun-
rers-Wasserma^ine mit JunLersnwtoren 
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auf der Strecke Wischen Wittenberg und 
Dresden drei neue Weltrekovdleistungen auf. 
Der Flieger erreichte erstens bei einer ',Tug« 
strecke von KV0 Kilometern mit 500 Kilo-
gramm Nutzlast eine durchschnittliche Stun­
dengeschwindigkeit von 194.2 Kilometer gegen 
über dem bi^rigen Rekord von 191 Kilo­
metern, zweitens mit 500 Kilogramm Nutz­
last über 10lX> Kilometer Flugstrecke eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 131, Kilo­
metern u<id drittens ohne Nutzlast über lV00 
Kilometer Flugstrecke 181,2 Kilometer ge­
genüber IM Kilometer Dlirchschnittsgeschlvin 
digkeit. Di« Rekorde find zur Anerkennung 
amtlich angemeldet worden. 

Kataftropl̂ aler Reis 
ro. L j u b l i a n a, 12. Mai. In der 

vorigen «acht fiel in der -ganzen Umgebung 
ein kataftrophaler Reif. Die Temperatur 
sank auf 4 Grad vnter Rull. Sämtliche 
^eldfrüö^e find vernichtet, ebenso die Gär­
ten nnd die heurige Obsternte. Der Schaden 
beziffert sich auf eine Million Dinar. 

Lel̂ rer Wudler 
Celje^ 12. Mai. Heute um S Uhr früh ist 

„ach kurzem Leiden der Lehrer der städti­
s c h e n  K n a b e n s c h u l e ,  H e r r  M a x  W u d l e r ,  
ein bekannter Pädagoge, tm Alter von 38 
Jahren verschieden. WMer, der sich sowohl 
unter der Schuljugend als auch unter der 
übrigen Bevölkerung der größten Beliebt­
heit erfreute, war ein Sohn des Oberlehrers 
Herrn Wudler. 

Ausel̂ enerregendes 
Interview mit Doktor 

Gtanovni? 
ro. Zagreb, 18. Mai. Die..Novosti" ver 

öffentlichen ein fenfatlonelleS Interview mit 
dem ehemaligen vizebiirgermeister von Ljud. 
ljana und Führer des christlich-sozialen Flü­
gels der Slowenischen Volkspartei Dr. S t a-
nov « ik, welcher erklärt, daß iu der r̂-
tei schon seit zwei Iahren ein wiitender 
Kampf d«r Parteileitung gegen teinen Vater, 
einen ei»fa«^n Landwirt, entbrannt sei, der 
sich dem Mktat ber Machthaber in der Partei 
nicht fügen wollte. Der Kampf zwisl̂ n dem 
linken und rechten Flügel inner̂ ld der Par 
tei sei heute Tatsaî . Er selbst habe sich aus 
dem politischeu Leben zurückgezogen und 
werde ni<  ̂ eher in dasselbe eintreten, be­
vor Dr. koroijee nicht vom Plan oerschwun-
den ist. Dr. Gvsar, der ehemalige Minister 
für Sozialpolitik, s  ̂zwar christlichsozial ein­
gestellt, doch nehme er an dem Kamps liegen 
bie Rechte nicht teil. Dem Druck der Rechten 
 ̂es zu veriianken, daß der Chefredakteur 

des „Slovener", Fr. T e r f e g l a v. »ben-
falls nicht in ^n Kreistag gewählt wurde 
Dies sei der Dank dafür, daß man von christ­
lichsozialer Seite dem Parteichef Dr. koroSec 
das Laibacher Mandat gesichert hat. Der 
Hauvtanfül̂ r der reaktionären Gruvve lei 

der Generalsekretär Gabroviel» wel­
cher die Partei klerikalisiert habe. Zu der Pa» 
tei fei heute die Gelstli«^eit daS führende Elo 
ment. Es handle sich darum, die Diktatur 
des Klerus zu brechen, damit das Programm 
der Slowenischen Voltspartei in seiuer 
sprünglichen Form verwirklicht werde. 

Kurze Rachrichten 
ro. V e o g r a d» IS. Mai. Wie im An» 

ßenministerium verlautet läuft am 88. Vi­
tober die Frist des seinerzeit ahgeschloffenen 
jugoflawis t̂schechoslowakisthen Freund-
schasiSvertrgaeS ab. Außenminister Dr. Ma-
rintovi« wird stch nach der ^nferenz w 
IoachimStal nach Prag begeben, um mit 
Dr. BeneS über die Prolongierung dieses 
Vertrages zu verhandeln. 

Paris, 11. Mai. Wie der Soniderbericht-
erstatter der „Jnsvrmatiem" in Peking 
meldet, herrscht in Hankaa in>folge des Vor-
rückenS r̂ alliierten Armeen große Panik. 
Die chinesische Bevölkerung flüichtet in die 
französische und japanische Konzession. Der 
Eisenbahntunnel von Kn^n an der Gren­
ze der Provinzen Hupei und Honan ist von 
kommunistischen Banden teilweise zerstört 
und die Eisenbahnverbindung unterbrochen 
worden. Die kommunistischen Truppen h» 
ben Itschang gerämnt und gehen in voller 
Aufl^^ng auf Hankmi zurück. 

Börsenberichte 
Zürich, 15. Mai. (Schlußkurfe). London 

2V.S6^, Newtiork S.A1, Paris S0.Z7X, 
Mailand 28.18, Madrid 91.85, Amstechmn 
S05I.IK. Berlin 133.14, Wien 7S.1S, Ve» 
grab 9.18, Prag IK.40, Bukarest 8.28 .̂ Bu­
dapest 90.W, Warschau 58.10, Sofia 8.7S. 

Zagreb, 12. Mas. London S7g.M-277.10, 
Newt>o?k ött.75—5Y.95, Pars 222 drei Achtel 
bis S?4 drei Achtel. Maslanid 30tt.94-308.^ 
5^ürich 1fM_1097, Berlin 134.95—1.V.SV. 
Wien 800.50—803 50, Pra^ 168.30—1S9.1Y. 

Tennis  ̂Weltmeister 
Tilden 
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Vergebliche Suche nach den 
Szeanfliegem 

Der Segensiug verschoben! 
Aus PnriS wird vom II. d. M. gemeldet: 
Zur Zeit sind.ganze Flottillen von Schif­

fen nnd FlUUeugen sowohl an der amerikä» 
«ischen wie an den Kanalküsten auf der Su­
che nach den verfchollenen Ozeanfliegern, 
k^e Kreuzfahrten der amerieanif«^n und 
franzöfifchen Luftmafchinen und Schiffe 
werden in der r̂ifer Presse mit gröhter 
Ausführlichkeit geschildert. Das geschieht, 
um die steigende Empörung der öffentlichen 
Meinung zu dämpfen und die wirkliche 
Schuldfrage zu verfchleiern. 

Diefe Schuldfrage wird fchon heute in 
Fachkreisen mit groher Erregung befpro» 
chen. Es wird gefagt, dal̂  zu einem Ozean­
slug fpezielle Maschinen hätten konftrulert 
und geniigend ausprobiert werden miissen. 
Anstatt dessen hat man Hals Über Kopf ei­
ne Maschine genommen, die in keiner Weise 
den Ansordewngen einer so groften Leifwng 
entsprach, und zwar mtr deshalb, um Ame­
rika zuvorzukommen und den Franzosen den 
Nus der ersten Ozeaniibersliegung zu sichern. 
Tie Maschinen Nungefsers und ColiS hatten 
keine entsprechende Radioausstattung und 
entsprachen auch sonst den Anforderungen 
nicht. 

Die Hoffnung  ̂ die Verschollenen noch auf­
zufinden, ist sehr gering. Sie sind feit zwei 
Tagen überfällig und nach allen Meldungen 
dex Wetterstationen herrscht in dem Gebiet, 
in dem sie mutmahlich sind, Sturm und 
schlechtes Wetter. 

Die einzige Hoffnung besteht barin, bah 
sich die beiden Flieger mit ihren Flugzeugen 
schwimmend auf den Fluten halten können, 
bis sie irgend ein Schiss erreie^n. 

» ^ 
In den srilhen Morgenstunden liegen in 

Paris Meldungen aus Cherbourg, London, 

Rewyork und Halisaz vor, die sich dahin p>-
sammensassen lasten, d«ch von de« vermieten 
Transozeanfliegern Rungefser und Coli bis­
her weder im Kanal, noch im Atlantischen 
Ozean eine Spur entdeckt worden fei. r̂ 
in der Nordsee befindliche Dampfer „Repu­
blik", der nach einer Vlättermeldung am 8. 
Mai das Flugzeug RungefferS füdlich von 
Irland gefehen haben soll, teilt aus Anfra­
ge durch Funkfpruch mit, daß diefe Nachricht 
falfch fei. 

R e w y o r k, 11. Mai. Die amerikani-
fchen Flieger Berthraud und Shamberlain 
wurden durch die fchlechte Witterung neuer­
dings zur Verschiebung ihres TranSozean-
fluges gezwungen. 
In Washington ist ein Telegramm der 

amerikanisî n Botschast in Paris eingelau-
sen, in welcher erNärt wirb, dak ein von 
Amerikanern im jetzigen Augenblick durch-
^sükrter TranSozeanslug in Frankreich 
schlecht ausgenommen werden würde. Man 
erblickt darin eine Aussorderunq an die 
amerikanische Regierung, den TranSozean­
slug zu verhindern. 

R e w y o r k ,  1 1 .  M a i .  W i e  „ A s s o e i a t e d  
Preß" meldet, gibt das Staatsdepartement 
bekannt, Botschaster Harrick habe auS Pa­
ris gekabelt, solange über daS Schicksal Nun-
gessers und Solis Unwisienheit herrsche, 
könne jeder Versuch eines UeberfeeslugeS 
der amerikanischen Flieger falsch verstanden 
und ausgelegt werden. 

» 

P a r i S, 11. Mai Nach einer Meldung 
ans Pernambueo sind die Nachforfchungen 
nach dem auf dem Fliuge Afrika—Südame­
rika seit mehreren Tagen verschollenen 
sranzösifchen Fli«gerhauptmann St. Roman 
vollständig ergebnislos geblieben. 

Der Schulbenkrieg 
—o— Berlin, Mai 1927. 

Die wiederholt Mischen London un!d 
Washinc^ton gewechselten Versicherungen 
dcr „anflelsächjsischen Gemeinschaft" haben 
eine unliobsame Unterbrechung erfahren, die 
wieder einmal zei-gt, wie schwer die Lijsung 
AN verwirklichen ist: „Pump mir Moos und 
iei mein Freund!" Bei der Auseinanderset­
zung über die Weltkriegsschuldensrage ist eS 
zwischen England und der Rordameritani-
schen Union zu einem riesigen Krach ge-
ikommen. Auf die wie«der?ioltcn, an die Ad­
resse der Union gerichteten Anzapfungen der 
«mglifchen Presfe, die den smarten Yankees 
s6weren Eigennutz bei der unerbittlichen 
Eintreibung ibrer ^^oriderunZen vorwarf, 
h a t t e  d e r  m n e r i f a n i s c h e  S c h ä t z s e k r e -
tärNelsonin einem Schreiben geant­

wortet, worin er den Englän'dern vorrech­
nete, dab sie im laufenden Jcchre von ihren 
Schuldnern zwei Millionen Pfund mcHr er­
hielten, als sie an Amerika abführten, ein 
ZaHlenverhältnis, das sich künftig noch zu 
Englands Gunsten vervessere. Gegen di^e 
Rechi,ung hat die b r i t i s ch e R e g i e-
r u n z in einer amtlichen Note Einspruch 
erhoben, worin die amerikanische Rechnung 
als unzutreflfend bezeichnet und zu beweisen 
versucht wird, daß England durch den Welt­
krieg übermäßig belastet worden sei. Aber 
die Art, wie diese Bilanz aufgemacht wird, 
muß entschieden beanständet werden. 

M e l l o n  h a t t e  z u t r e f f e n d  f e s t g e s t e l l t ,  
daß Englmrd 38 Millionen Pfund jä-hrlich 
an die Union zahlt. Demgei^enüber erhält 
es von seinen europäischen i^nldnern et­
wa 19.5 Millionen Pfund im Jahr. Und 
sein SSprozentiger Anteil an der deutschen 
Reparationsleistung beträgt 36.^7 Millio­

nen Pfund. Das find zusammen rund 45 
Millionen Pfund, also 7 Millionen mehr, 
als Ellgland an die Union abfiührt. Diese 
durchaus klare Rechnung will man in Eng­
land nicht gelten lassen, sondern man zählt 
zu den 37 Millionen Pfund Tribut an die 
Amerikaner noch 72 Millionen hinzu, mit 
denen der für die Verbündeten und die Do­
minien auf.Aenommene Teil der inneren 
Schuld zu verzinsen ist. Weiter berechnet die 
britische Regierung die deutschen Repara­
tionen nur mit drei Vierteln der im Da-
wesplan vorgesehenen Leistungen, indem 
einmal die Besahungs- und sonstigen Kosten 
überreichlich in Rechnung gestellt werden 
und zweitens ein Unsicherheitsfaktor einge­
schoben wird, den man aber bei der Eintrei­
bung der deutschen Reparationen nicht gel­
ten läßt. Es kommt hinLU, daß die L e i-
stungenDeutschlands oben nicht 
bloß auf Grund der Devisenverpflichtungen 
aus dem FundierungsMommen beurteilt 
werden dürfen. Denn England hat in-folge 
der ungeheuren Tribute aus dom deutschen 
KapitalbermÄzen, fo bei der Auslieferung 
der Schiffe, ferner durch die Wegnahme der 
Kolonien, das Viel'fache von dem erhalten, 
was es auf Gnlnd des BaldwinMellon-
WkommenS an die Union zahlt. 

Angesichts dieser Aufrechnung ist es be-
greiflick), d<!b die Union Englands selbiZ-
süchtigen Standpunkt nicht gelten lassen 
will, wenn auch die Schärfe, mit der man 
ein Eingchen auf die Darlsziungen der bri­
tischen Regierung überhaupt ablehnt, in 
Erstaunen setzen muß. Grundsätzlich ist frei­
lich zu sagen, daß ^r britische EgoiSmuS 
in dieser Frage geradezu erschreckend ist. 
Englandseinerzeit erklärt, daß eS bis 
MM letzten Schilling Krieg sühren will; wie 
man jetzt siebt, meinte eS de« letzte« Schil­
ling der Andren, die letzte Mark Deutsch­
lands. Der Standpunkt, daß sich Engla?^ 

liiimorrkoieß«!»! 
20.000 tieilerkolxe sUein lAOstek' 
reicti mit QklQl ttümorrkoiclal-
^Splcken. Vepotz: Izis V. 0. 

veoxrsck, 

überhaupt weigert, irgendwelche Lasten des 
Krieges zu tragen, daß es alle seine Kriegs, 
k o s t e n  a u f  R e p a r a t i o n s k o n t o  
abwälzen will, ist ein unverfälschter Aus­
fluß des oft gerügten englischen Krämer­
geistes. Auf der anderen Seite ist auch der 
Standpunkt U n e l e S a m s, der ja d 
Rolle des WeltkriSgSgewinnlers fpielt, nicht 
minder verwerflich. Obwohl die Union sich 
durch den Krieg direkt bereichert, die euro­
päischen Staaten tributpflichtig gemacht hat, 
weigert sie sich mit einem einer besseren Sa« 
che würdiizom Eifer, in einen Nachlaß der 
von ihren Alliierten kontrahierten Schu 
den zu willigen und verhindert dadurch eine 
für Deutschland erträgliche Gestaltung der 
Reparationsfrage. 

Diese Haltung ist aber nicht nur brut« 
egoistisch, fondern sie ist auch unvernünftig. 
Denn man muß doch ebenso in der Union 
wie in den anderen Gläubigerstaaten 
Deutschlands längst eingesehen ho» 
ben, daß dieses auf die Dauer gar nicht im 
S t a n d e  i s t ,  d i e  i h m  a u f e r l e g t e n  R e p a r a ­
tionen auszubringen. Bis jetzt ist das ja 
nur ermöglicht worden, weil unfere Gläub 
ger uns das Geld geborgt haben, daS uns 
instand setzte, die ReparationSleiswngen an 
sie zu bewirten; auf die Dauer aber verma 
niemand durch die Aufnahme neuer Cchu 
den die alten zu begleichen. Die Feststellung 
dieser Tatsache ist ja letzten EndeS der Kern« 
Punkt dessen, was man von der W e l 
Wirtschaftskonferenz echofst. 

Nachrichten vom Tage 
Die Flucht einer 
MiNionürstochter 

N e g o t i n ,  1 1 .  M a i .  

Bor 45 Iahren überblickte in Regotin der 
LOjAhrige Tapezierergehilfe Z^ivko S t o j« 
k o o i ^ die Trostlosigkeit feiner Lage. Er 
verließ seine serbische Heimat, schlug sich in 
Rumänien zur Not d^rch, heiratete eine 
junge Rumänin und ließ sich in Bukarest 
nieder. Schwer lastete der Kamps um die 
Existenz aus beiden Eheleuten. So kam 

Stosfovi^ zum Entschluß, Rumänien zu ver-
lafsen, um sich in A-nierika eine neue Exi­
stenz zu begründen. Stojkovi^ lebte eine 
Zeit lang in Newyork und später in der Pro­
vinz. Nach Jahrzehnten eines aufreibenden 
Leben? — er war inzwischen Vater von sie. 
ben Kindern getvorden — erwarb Stosko-
vi^ ein beträchtliches Vermögen. Und gleich­
zeitig erwachte in ihm die Sehnsucht nach 
seiner Heimat. Im Jahre 19S4 traf in Ne-

Die Gonnenjunlifer 
Ei« Roman von der rote« Erde 

v o n A n n y  W o t h e .  
(Nachdruck verboten.) 

sUmerikanischeS Copyright 1919 by Anny Wothe-
Mahn, Leipzig. 

„Ihr haibt ganz recht, Mudtier Oerre", gab 
sler^ zögernd zu, „ich wollte fragen Ihr 
Müßt das nicht fi'ir Neuqier halten — ob 
^5^hr nicht Namen der BaromTi von Rin-
ikerode wrßt, den fie früher zoführt hcrt." 

Mudder Eltes Augenbrauen zogen 'ich fin-
stcr zilfanlinen. Sie gab den Enkeln einen 
Wink, aufzustehen, worauf sich auch die 
Knechte und Mägde auf die Deele zurückzo­
gen. .<^ute war die verglaste Absperrung 
«ssen und man überblickte die ganze aroße 
Gemle. Rechts und links sah man Pferde, 
'Rinder, Schweine und auch Federvieh. Dar« 
Über die Echlaffstellen der Kne<rite und die 
Räume zur AiHbewahrung des bereits aus-
gedroschenen Getreides. 

Graf Waldau sah das alles wie im Nebel 
^ er hörte das leise Anemanderklirren der 
Letten des ^lelxs, d<is versteckte ^iichern der 
Mägde, während Mutter Elke mit scharfer 
Stimme sprach: 

„Die gnädige ?^rau Baronin hat seinen 
anderen ?camen und wenn ich ihn wüßte, fo 
^ürde ich ihn nicht nennen, wc>il der Madige 
^"^err nicht will, dafi dari'lber ilesprochen wird. 
Ach habe lange Jahre deii Ninkeroder .^r» 
«en treu gedient, Herr/ 

gotin ein elvzanter Herr ein, den niemanl 
mehr zu erkennm vermochte. Auch Stojkc 
vis erkannte fein Negotin nur mit Mühe. 
Balti darauf kchrte Stofkovi^ mit fein« 
Familie aus Amerika in seine Heimat zu 
rück. Als mehrfacher Millionär. 

Seine Tochter Elifalbetlh lonnte daS Lebei 
in der ferbischen Provinzstadt nicht ertrage». 
Sie triwmte immer nur von N^ork, voi 
einem anderen Leiben... Eines TageS Mb 
tete das Mädchen aus ihrer Zurückgezogen 
heit. Die Kavaliere von Negotin fanden di< 
junge „Amerttanerin- reizend, doch Elisa> 
beth dachte nie daran, in Negotin zu heiro 
ten. Trotzdem fiel ihr Auge <w!f den junge? 
Kausmann Gligorife P a c t ü, einen in dn 
Familie Stojkovi^ gerne gesehen Gast 
Das Glück follte nic^ lange dauern: Gtojko 
viü brachte Dinge in (i^fahrung, die dil 
moralische Bevzangenheit deS zMnftigei 
Schwiegerfohne? nicht wenig belastetest. Dci 
Tochter wurde jeder Umgang mit PaciA der 
boten. Die Verliebten ^tten aber indessen 
schon beschlossen, die Flucht zu ergreifen 

Eine leichte Röte stieg in dos blasse Gesicht 
des Grafen. Hatte er die Zurechtweisung der 
alten Frau'verd>ient? 

„Ihr mißversteht mich vollkommen, Mud-
der Oerre. Ich bin nicht gekommen. Euch 
auszusvrs^ien. Es quält mich nur der Ge­
danke, daß ich Fr<N von Rinkerode schon 
irgendwo begegnet bin, obwohl ich och be­
stimmt weiß, daß ich sie nie gesehen 'mbe." 

„Das kann auch nicht möglich sein, Herr 
Gras", warf .Harms Oerre ein. „Die gnädige 
Fran h>at Rinkerode seit mehr als zwanzig 
Jahren nicht verlassen. Welchen Namen sie 
eirnst geführt, da? weiß niemand. Im Erlen­
schloß, wo sie früher gelebt, war fie immer 
ganz still für sich. Die Leute sagen, daß sie 
eiTle Prinzessin gewesen ist." 

Mutter Ekke warf ihrem schwatzhosten 
Sohn einen unwilligen Blick zu. Ihr war, 
als sei der Gras noch blasser geworden. Od^ 
hatte sie sich getäuscht? 

„Wenn Ihr edwos wissen wollt, Herr", 
sagte sie mit harter Stimme, „so müßt Ihr 
schon den gnädigen Herrn selbst, oder den 
'^rrn Pfarrer fragen. Nicht mal das eigene 
lUnd we'iß es, da brauchen Fremde es erst 
recht nicht wifsen." 

Der Graf stand auf. Es war doch weit 
mit ihm gekommen, daß er sich von l« er Alten 
so abweisen lassen mußte. 

„Nichts für ungnt", erwiderte er, Elke die 
Hand reichend. „Habt Dank für Eure Gast. 
sreu«dschaft und verzeiht, daß ich Euch be. 
helligte...hätte ich geahnt, daß ich an Dinge 
rühre, die unbesprochen bleiben sollen, tiatte 

ich natürlich nicht gefrat, denn es Miemt fich 
nicht, daß sin Fremder mehr weiß, als die 
Baronesie von Rinkerode. Ich hofse, fie Jird 
fehr glücklich mit ihrem Better fein. Es ist 
ein schönes Paar, die jungen Brautleute." 

Mutter Elke, die inzwischen mit ihrem Gast 
bis z?ur Tür gegangen, sich finster auf Traf 
Reimer. 

Von der Tenne klang der Gesang der 
Mägde: 

„Da unten im tiefen Tale. 
Da treibet das Wasser ein Rat,. 
Mich aber, mich treibet die Liebe 
Bon Morgen bis Abend spat. 

Das Rad, das ist zerbrochen, 
Die Lieb' hat nimmer ein End; 
Und wenn zwei Liebende scheiden, 
Sie reichen einander die Händ." 

„Nein, ich glaube ericht, daß eS ein Glück 
ist für die Sonenjungfer", stieß Elke unwirsch 
hervor. „Sie nimmt ihn, weil es ihres Va-
ters liebster Wunsch ist nnd weil cr der 
Erbe vom Sonnenhos ist, von den: sie sich 
nicht trennen will. Sie weiß noch nichlS v»n 
der Liebe und ihrem Leid, Herr, und eS 
ist schlimm, wenn man so in die Ehe leht, 
sehr schlimm. Die arme Prinzessin da drüben 
hat es gründlich erfahren." 

Und als hätte sie schon zil viel verrate«^, 
strich sie sich verlegen mit der Hand über 
den granen Scheitel und flüfterte gepreßte 

„Das ist mir nun doch entfahren, was Ich 
nich) sageu wollte. Ihr habt io ein paar 

Augen, Herr, die zwingen können. ? 
glaube, ich habe Eure Augen a«ch schon gs 
sehen." 

„Reimer schüttelte den Kopf. „DaS 
wohl unmöglich, Viiebe Alte." 

Noch einmal reichte er ihr die Hand'. D 
trat der Bauer wieder hinzu und sprach zl 
Reimer: 

„Ich sehe, Herr, Ihr habt leinen StoS 
nehmt diesen hier als Gastgeschenk — eS i 
so Sitte hier zu Lande", fügte er wie 
Entschuldigung hinzu ^ „ich habe ihn selb 
an langen Winterabenden gefc^itzt. Die 
leicht braucht Ihr ihn, wenn Ihr über di 
Heide geht. Es ist Nacht geworden." 

Graf Waldau nahm dankend die Gabe, di 
er nicht zurkickweisen konnte. Gin feing^ 
schnitzter Eichenstock mit einem Pferdekopf -
gewiß für den Banern selbst bestimmt. S 
war Reimer peinlich, daß er d>i>esen Leute 
n-ur immer zu danken hatte. Wie ein Schuh 
engel kam ihm HarmS Oerre vor, der ihi 
freundlich zunickte, als wollte er sagen: 

„Laß dich m»r durch d«ie gute Me niä 
graulich machen, sie meint eS nicht böse." 

Noch ein Dank, ein Händedruck, dan 
schieden sie. 

Bon der Tenne her schallte Reimer da 
alte Volklied nach: 

„Ach Scheiden, ach Scheiden, ach Scheiden! 
Wer hat doch daS Scheiden erdacht! 
Das hat mein jungfrisch Herzchen, 
So srüh schon traurig gemacht." 

Aortl«»»»« >»«««-> 
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Stoftovi^ murdc voil einer dumpfen M)nung 
beherrscht, wechalb er seine AufmeiHamkeit 
verdoppelte. 

BerAi^nqencn Samstaz um 3 Uihr früh, 
als die Vewohlicr deS Hauses im tilgten 
Schlafe lagen, schlich sich Paci^ ins Mäd­
chenzimmer, wo ihn Tlischbeth Mr die Flucht 
vlMommen vorbereitet erwartete. Eini^ 
Minuten dar<luf schlich ein verliebtes Paar 
Gch in >den anbrec^ni^n Morsten. Die El-
t«m fonden ein leeres Mädchenziinmer 
vor.. . 

Das LiebeSpmar soll liber Turn Severin 
Kladova nach Bularsst geflohen sein. 

Elisabeth Stojtovi^ spricht ihre rumAnische 
Mutterftirache und englisch. 

Der Bruder deS Gllgorije Paris, welcher 
a« Ta.ze der Flucht geheiratet hatte, erbielt 
aaS Bukarest die nachstehende ^Z>pesche: 
,.Vtr beglückwünschen die Eltern und das 
S^autpaar. Elisabeth und A l i ß 

Feftnaftme eines feit 
Aodren gesuchten 
Maffenmvrders 

Aus Berlin «»ird vom N. d. M. berichtet: 
In Ostpreußen ist heute ein Raubmörder 

vechoftet worden, der seit vielen Jahren 
MW Deutschland unsicher geniacht hat. Ss 
handelt sich um den wegen vielfacher Raub­
morde seit mehr als a^ Jahren gesuchten 
AMrigen Zigeuner Hermann .H e r z-
d e r g, der nunmehr in Pilktalles verbastet 
worden ist. Herzberg hat mehrere Vvrhe 
lm seinen StammeSsenossen aus de« Se. 
wissen. Jedesmal, wenn er durch die V«liz»i 
oder durch Gendarmen in seinen S^UPf-

ausgestöbert wurde, versuchte er 
nicht nur AU entkommen, sondern tötet» ans 
der Flucht iroch durch Nevolverschüs  ̂ meh­
rere seiner Verfolger. So hat ex im Lanft 
der Jahre in verschiedenen Teilen Devtsch-
lands insj,fsamt fiinfzehn Förster, Lan^S' 
ger, Gendarmen und andere Personen er­
schossen. 

Gittern brachte die Piendavmerie in Pill« 
Dalles in (Erfahrung, daf^ der Zigeuner bei 
seinen .Äoniplizen in einem aHgelezenen 
HSu^en Unterschlug'? echalten habe. 
?>anH wurde umstellt. Pkbtzlich s«,li man den 
(besuchten au? einer vei'Horgenen Tür flüch­
ten. Man tterfolqte ihn, er erwiderte das 
^euer, wurde se^doch dmch einen Revolver-
schuft fampsunf/^üig gem^t. Unter schwe­
rer Vodl'rsllna ist der Raubmörder nach !ltö. 
nigöberq vbracht worden. 

Gine entmenschte 
Mutter 

Zwei Kinder ermordet. 

S e l z t a l ,  1 ! .  M a i .  
Tin flrauenhaster .«iiindeSmord hält hier 

die Bevölkerung in Atem, um so mehr, als 
be-kannt wurde, daß sich die Mörderin nvch 

seines zweiten Kindesmordes schuldig geiuaüil 
! hatte. Im hiesigen Ga.siH^s Stra.f^'klner 
'hatte da» Ehepaar Rosa und Laurenz «nl-
zinHer seit längerer Zeit eine Wohnung in. 
ne. In der ArÄhe des gestri-gen Tages lvurde 
das zweijährige Töchterchen des (Shepaares 
namens j^lothilde unter Anzeichen von spu­
ren einer V«valtanwendung tot ausgesun. 
«den. Die Gendarmerie nahm sofort die 
Mutter Rosa ins Verhör, wobei sie gestaild, 
dtm schlafenden Kinde so lange eine Ft'dern-
tnchent «uf den Mund issc^lten zu haben, 
'bis es kein Leben^ichen nichr von sich gab. 
Als Beweggrund «der Tat erklärte sie, unter 
gewissen Zwangsvorstellungen gLhandelt zu 
Haben. Ahr Mann, der 28 Z«!hre alte Nun-
desbahnangestellte, der der Station Ct. Mi­
chael bei Leoben zugeteilt ist, hcBe ihr wie-
devhvlt nrit der Scheidung gedroht, falls sie 
das Äind nicht >t>erschwinden lasse. Am Vor-
mittaig verhörte die (Gendarmerie chren 
Mann, der noch nachts im Tienste gestan-
ben war, und erklärte iihn schlieftlich für 
verhaftet. Das lkhepaar wurde dan,l mit­
tags dem Bezirksgerichte itt Rottenmann 
überstellt. 

Während die Mörderill noch auf dein We-
ge dorthin ein freches, hermlsforderndes 
Benehmen zur Schau trug, brach sie bei der 
Einlieferung in den Arrest völlig zusainmen 
und gestand unter Tränen, am 19. Novem­
ber v. I. ihr N Tage altes Kind klleonore 
gleichfalls ermordet zu haben. Allerdings 
^be sie es vermocht, dessen Tod als einen 
natürlichen hinzustellen. Noch gestern wnrde 
die Leit!^ des Kindes in Tel^tal zwecks fo-
reivsischer Untersuchung eichumiert. 

t. Viedernnsnahme de» Prozesies gegen 
Ferad Veg Draga. Wie aus Kosovska Mi-
trovica berichtet wir^, soll au; lt!. d. M. vor 
dem dortigen erstinstauzlichen Gericht der 

I Prozeß gc!,ien den seinerzeit zu 20 Ia-Hrcn 
j Kerkers verurteilten T^enliiet-Mgeordtte-
»ten Ferat» Beg Draga erneuert werden. 

t. «in «undschreiben an die Bischöse der 
ganten Welt. Die Kongregation Santo Of-
ficio hat an die Bischöfe in der ganze,» Welt 
ein Rundschreiben gerichtet, worin ihnen 
Weisungen erteilt u^rden, in ihren Tiözesen 
alle Bilber sinnlichen uti-d mystisch-sinnlichen 
Inihaltes auszumerzen. Tie Biscl^se wer­
den «gleichzeitig aufgefordert, der Kongrega­
tion einen Bericht über die Verbreitung der-
artiger Bücher in ihren Eprengeln vorzu­
legen. 

t. Die erste Wnttransfnslon in Slowenien. 
<^eftern wurde im Vaikvacher Spitts die er­
ste Bluttransfusion vorgenonnnen. l5in 
BanMeamter rettete hiodurch seine kranke 
Mutter, indem er sein .Asunde^ Blut der 
tranken abgab. Die Operation wunde durch 
die Aerzte Tr. S i n k o v a und Dr. P e-
hani durchgeführt. 

t. Vl«tiff» AXeinandersetznng in Gtani-
ii^ Aus Sombor wird k^richtet: Zwis(<?en 
^ Landwirten Franz Benz und Matthias 
Ellmer berrschte seit einem Jahre ein »chive-
rer Konflikt wegen eines l^artenzaune^^. 
Borgostern entbrannte der Streit an Ort 

DK Lebergobt der Ranklng-Role In 
SAonakal 

Auf der WeNwlUschaftskonferenz in Genf 

-

« 

Tie deutschen Delegierten Staatssrlrelitr 
Trendelenburg und Groszindn-

und Stelle; Benz und Wmer schln.A'n sc» 
lange anfeinander l^ö, das, Benz tot, Eli­
mer aber sch-mer verwundet liegen blieb. 

t. Der arme Kolumbus. Dieser Tage wird 
m Lissabon ein Berk des portugiesischen 
Gelehrten Patrocinio N i beir o heraus­
kommen, das sich mit der .'!>erknnft des Chri­
stoph Kolumbus beschäftigt. Selbswerstttn-d: 

st'<.ieller ».Siemens (rechls) vor dem 
Metrl^'>4>olhotel. 

schwache Lebenszeichen von sich. Der rasch 
herbeigeeilte Arzt verlinsusile die Ucbersüh-
rnng des Kindes ins Spital, doch ve'schied 
es ttnterwelis. 

t. l^in Alnoklättser. ^ walalumvur 
(Ml?lniische Halbinsel), II. Mai. In der Nä-

vol? I^o lief gestern ein Malaie Amok 
und tötete durch Schüsse süns Personen. 

lich behauptet der portugie-siische l^elchrte, ^ >^')ieraus stellte er sich ans die Landitraf;e und 
Kolumbus sei ein Portugiese gewesen. In ̂ feuerte au? vorüliersahrende Automobile. 
Spanien sind alber mindestens zehn Bncl^'r jTirei Chauffeure wurden g<'totet und viele 
erschienen, in denen beiviesen wird, Kolum- ^Passagiere verwundet. Der Malaie entknm 
bus sei in Epanien >^eboren. Nur weiß man 
nicht, wo in Spanien, weil drei Proviilzen 
ihn für sich beanspruchen: Katalonien. (^Za-
licien und Andalnsien. So schwankt die 
Wiege des (^-ntdetkers hin und her. ?lber 
anch sein k^rab schwankt, das ist das Un­
heimliche. In Sevilla wird der Sarg mit 
seinen (Gebeinen gezeigt. ilt,d nun Iiaben die 
Amerikaner entdeckt, daß er in Amerika be­
erdigt ist Vielleicht entder^en die Anierika-
ner nächstens, daß Kolumbus auch in Ame­
rika geboren ist: dann h-at die liebe Seele 
Ruh'' 

t. Familientragödle. A a r s ch a u, II. 
Mai. In der Ortschaft 9ewiani bei Nawan 
erschoß ein snnger Bauer seinen ti^^sährigen 
V^ter, N'eil dieser trc'h seines Alters ein ?ö 

schliesslich liu Tschmisiel. 

-lH-

Eanberra 
Australiens neue 

SauvMadt 
Mitten in der Wiliinis des australischen 

V u n c i i c s  l i . ' i U  d a s  k l e i n e  S t ä d l c h L N  ( C a n ­
berra, das von eifersüchtigen Potink«im 
dazu aiicersek^n worden ist, die Hmiptstadt 
de^ sünste« ErdtcUs zu werden. Auf einem 
hüqelic^eu (^eli'^^de, dessen durchschnittliche 
-vöhe Meter liber denl Meeresspiegel 

'säh''i'geö Mädchen geheiratet hatte, modnrch ! iie^l, in eineul cie!unden itlima, hat man 
er in seincin Erbteil verkürzt wurde. Weni­
ge Augenblicke nach der Mordtat trat der 
Bruder des Vatermk^rders ins ,^iinnn'r: als 
er sah, was geschehen war, eririss er einen 
Revolver und tötete seinen Bruder dnrch 
nn'snere ^ck'-iisse. 

mitten in die Einöde eines bisher unbewohn» 
ten Landstriches ein prächtiges Parlaments« 
gcüäude ^lebnut, das zehn Millionen Mark 
testet, ^tein T h e a t e r wird den Abgeord­
neten die Langeweile vertreilien. auch eine 

e it ung gibt e^^ noch n i ch t in dieser 
, -vir »an.. «» i «'»'"Uiiqsümmiftndt! Tel-ph-n, .I-«ri1ch« 

,u l» » ^ ^ ^ .. . > Entstellen, nd nur ein arnüieliaes Ä^no. 
(^anz ^'ondon :st heute erregt iwer eine,: > ' ^ 
gransigen Mord, i>or soeben entdeckt worden 
ist. Im Hand'.iepäclsrauiin' der ^'ondcner 
l!^>aringeroß-Station ist ein schüvar',er !,ios-
ser beschlagnahmt worveli, der den zerstnf-
kelten Körper einer Frau iin Alter von .'^0 
bis 40 Aalhren enthielt. Ter ^Voiser diirfte 
Freitag nachmittags von einen? etwa ^iOsäki-
rigen Mann deponiert worden sein. Ter 
Mörder hat die l^epäcksguittnng wegg'Nvor^ 
sen. Cin Schuhputu'r fand sie und siroi-s^te 
sie in den AlMewasn'un^Sranni zuriick. 7a 
durch tam nlan zur ls-ntdecknng des Morde>7. 

lobenswichtigster B.'standteil jeder modernen 
nken-lchlZch^'n Siedlung, unterhält die fünf­
tausend Nauarb-iter, die vorlänfig die ein« 
,<sge !5inmohnerfch<?st t5onbarras bilden Mb 
deren Ansqobe es ist. aus diesem trauriff-
vcrlf.ssenen Plaj; die schönste Stadt der Weit 
zu machen. 

'.I^^'arnul nmlt sich so weit in die Aildnis 
oei.uocheil l)at? Zich.'ruch ist die bisherige 
.'^^auplsl'vtdt M eIbonrn e, die einen gro« 
s;?n >)a>en desint und über alle ^equemlich-
^uieu eincr "loo. rnv'n ('^ros',it<idt versügt, viel 

k tt V - ' ........ ','U'i'.eroein g'vt es nom enu«e aMrauii 
t.tts sctt drei Iawn >>.i,cn al'Mr. ^ wi.> A d c l -> i d I- odcr B r i 

en n von .j) Iahren iut <:wll »eittN'« l h s, c, die g-i'rn die Bel)orden in ih! 
.un>l en hat un^ chn dort wie ein .^ier ver-' bel.eichergen würden. An der Frl 

Sdonfularbsamte der fremden Machte bekn 
Verlassen des chineisischen Auswärtige« 
Amtes in Schanghai nach der Uoberreichung 
der Note bezüglich der Ausschreitungen in 
NanLiyj^ 

Bon rechts nach linkö: Galanti (Ita-
likn), Sir Sldney B ar t on (England), 
der chinesische Nationalistengeneral B e i 
T s un.^ch i, in der Mitte des Portals Cla-
rcnce G a u ß (Amerrka) und hinter ihm 
R a g g i a r  ̂ a n k r e u j z ^  

Tie Aerzte nchn?en an, daß der Mord sci^ou ^ ^'"n'llqer m'le^ien und weit mehr geeignet, 
vor drei Woclien ausgeführt wurde. i ^ '''erut.s^ zu s^^in. Aber Mel-
, ̂  , bvu.'ue hat eincn arosien Nachteil- es rivali-

,n Nom.! T^dn-n. das !»r sich di-
1- ' » >!' "! b>'N!r^I'!uch!, .<wupiimdi z» werden. 
Tnost wurde kntdkckt, daß »n i5l>rpWr dc-j g!,,, mistrMch« 

». 
ihren 

kommen ließ. Ter juirze Mann wur^v 'ns ' j.'.'/der 
^ranken'hlms von Fiume überführt und die .>nsir,'-'ks!f:en Union schon vor mehr als ewem 

" verhastet. Biert?ljs'k)rhnndert 'n »erschellen. Im Jahre 
t. Gelbstmord eines Achtjährigen. ?'.'ie einigte m<in sich schliesslich, 

aus '^wkarest gemeldet wird, svi^'lte sich dort 
eine ebenso furchtbare, wie ni: x'w0''nlicke 
Tragt)die ab. Der achtsührige ?^^alentin Pra-
eine, der So?)n eines Mechanikers, bat seine 
Mutter, bafsüßig im .s'^ofe svielen zu dür­
fen, da es scl>on und warm sei. Tie Mutter 
gestattete es dem ^»naiben ni.lit lind er ver­
ließ weillend das .s^ans. Als sich das ^iind 
zu Mittag nicht einsan'd, wi>rden die Cltern 
nnrnhig und suchten im ganzen Hause. Als 
^e in das Schlafzimnier traten, fanden sie 
zu chr^ Entsetzen den n an einen, ibni anf^rle^U. die neue .stl'nptstadt minde-

l^ederri-men erhängt aits. l5:r >^ab nur mebr i kten» hundert Mttlcn vnn -^otuepo entierni 

die Haup'stadt in einen neu zu errlcht«nde,t 
Lrt zu verlegen. 

Schließlich konnte man nicht außerdem noch 
e!u"n neuen ?^unde?stns,t schaffen, und die 
beil^'henden stxijs anstralischen Staaten sock»-
ten erbittert nni da? Recht, die Hauptstlidr 
aii"' i>!)rem Territorinnt zu erbanen. Als 
?? <' n S ll ^ w a l e s, d<'r älteste nlustra« 
Irsc?»«' ^taat mit der zahlri'ichsten Bevölfe-
rttn>^, in divseni !^treit gtfisqt batte, wurde 



NutMer Vom 13. Mai 1S27. 

DD UM dießt» D?<EtA IkliXN 
Dxßk^ M§>sihMIs» 

Aißstvalien ist heute vielleicht da» souve-
rtikste unter de« DomiisionS» und es lüßt 
pch vom englischen Mutterland nicht gern 
w seine eigenen Angelegenheiten Hineinre­
ben. Aber so vorteUhaster die Selbstverwal­
tung Ka-nada m?d Südafrika bekommen ist, 
^ aibsurde Wege hat der politische Thrgeiz 
der Australier ein^schllagen. Der Mmsch. i» 
ei«er gedirglgea Si«Sde eine Harte>ch«dt 
OUHUlege«, dere« öfte«tl<che Parks, Staat»-
DibSude und PrivathSvftr «n^dwqt bie 
ßchönften der Welt sei» sollen, ist «och ei« 
verhältnismäßig harmloser Snobismus der 
Australier, obgleich er den australischen 
Beamten und Parlamentariern, die sa an 
erster Stell« Mr die ganze Angel^nheit 
verantwortlich siird, Unangenehmlichkeiten 
^emlg bereitet. Mbt es doch in Canberra zu-
^chst keine höhere Schule für die Mn^r 
der Beamten, die außerdem ihre w Mel-

bour» gelegenen Häuser billig verkaufen 
müssen, um sich w der neuen tzauptstoiit 
wi^r teuer anstödeln zu können. Das reiche 
Land kann sich den LuxuS erlauben, eine 
gute Hauptstadt aufzugeben und an einem 
ungünstiigen Ort eine schönere, aber abseits 
gelegene Metropoie zu erbauen. Zwar muH 
man Kr fünsze^ Millionen Mark ewe neue 
Eösenbahn nach Canberra legen, bis vor» 
lüufig so gut wie nicht» einbringen wird, da 
Ab^ordnete und B«mte Freis<chrt ha^n; 
aber das australische Eisenbahnnetz muft auch, 
aus anderen Grünen b«trSchlich ausgestaltet 
werden, und so wird eS vielleicht möglich sein, 
die neue Bahnstrecke in ein großzügifle^ 
Eisenbahnsysteim einFubezieihen. Schlimmer ist 
es nach Anficht der englischen Staatsmänner, 
dak Australiens Berwaltungssystem korrupt, 
seine Wirtschaftspolitik rückständ^ und sein 
nationaler Hochmut fortßchritthcmmend find. 

(z. c. 

Nachrichten aus Maribor 

sW 

Vor der Eröffnung des 
Autovusverkel̂ rs 

Wie wir bereits vor einigen Tagen be­
lichteten, wird der städtische Autobusveriehr 
M Beginn der nächsten Woche eröffnet wer­
den. Ursprünglich wurde die Eröffnung deS 
Sutobusvertchrs auf den U Mai festgesetzt, 
doch erfuhr dieselbe eine mehrtägige Ver­
zögerung, da die Wagen bis zu diesem Zeit-
pmikte noch nicht fertiggestellt werden konn­
ten. Nach einze^lten Informationen dürste 
vie erste Linie, und zwar zwischen l^m ehe-
«aUgon Kadetten st ift und L a s-
terSbergam Mittwoch der nächsten 
Woche dom Berkohre übergeben werden. In 
der ersten Zeit wird der Bevkvh'' nux durch 
einen Wagen aufrecht schalten werden, so 
dtch dieser die Halteten alle ZV Mnuten 
passieren wird. Im Lause des Monates Ju­
ni sMen dann noch die beiden übrigen Pro-
^tierten Linien, Friedho s—K ä r n t-
«erstrafie und Studene i-^ e-
l j e, dem Verkehr übergeben werden. Die 
Aahrpreift werden je nach der Gntfernung 
!l, K, S, 4 und S Dinar betragen. 

Bor einigen Dagen verbreitete sich daS 
iSerücht, daß die Linie Maribo r—R u-
D e wegen schwacher Frequenz aufgelassen 
werde. Wie wir nun erfahren, entspricht 
bieS nicht der Wahrheit, ^r Fahrplan soll 

Zb. Mai gemäß den Wünschen der Be-
IGkkerung aikgvänt^t werden, so daß den 
viSherigen gewiß berechtigten Slazen Rech-
imng Aktrngen werden wird. 

Mn Opfer unvorflch. 
ttgen Radfadrens 

Me bereits bekannt iist, wurde die in Po-
iieiiie wohnhoifte Primate Frau Lucie 
IKchmtrmaul vergangenen Montag 
Mt Fzchweg längs der Eisenibahnstrecke in 
der Richtung zum Ranzierbahnhoif in Tcz-
»o von einem Radfahrer umgestoßen und in 
bavnßtlosem Zustant>e liegen gelassen. Der 
»mvochchtige ^rer, der in der Pobreika 
«cha St wohnhafte F. M., stieg wo>hl vom 
UlBe und mochte sich um die 78Dhrifle Grei-
Pv z« schaffen, doch als er sah, ^ß sie nicht 
Weiter konnte, fuhr er von dannen. Erst ei-
Mge Zeit später wurde die Frau von einem 
Wsenbahner bemerkt, der dann die Rettung-
Metlung in Kenntnis setzen lieft. Frau 
Gchmirimaul wurde ins Mqemeine K^an-
Oichaus überführt, doch ist sie dort bereits 
ß j i » r g e s t e r n  i h r e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n .  

Die gestern durchgeMrte Obduktion 
»gob^ daß die Bedmiernsn>crte beim Sturze 
i«s d^ Schläfe fiel, wobei die Blutgefäße an 
dier betreffenden Stelle rissen. D^is Blut 
drang hieraus allmählich in das Gehirn nnd 
dier Tod der alten Frau war daher unver­
meidlich. Die Verstorbene Hot seit dl'm tra-
jgßschen Stnrze ihr Bewußtsein nicht mehr 
Ii<edererlan>flt. .?>eute nachmittags wurde sie 
Wr letzten Rlche bestattet. R. i. p.! 

». VrünbmigSversammlAug der Deut-
M « BAserbandlisa für Slowenien. ?lm 
W^o m s t a g, den 14. Mai »«n? 18 Uhr fin-
Wk in der Restauration Senekovii! ,,Znr 
PilSner Vierquelle* in Maribor die griin-
blende Versommluni der „Dobitschen Liga für 
WNerblir^ und Bollerverständ<gung" statt. 

M  a  r  i  b o r ,  I S .  M a i  ! 9 S 7 .  

Hiezu find alle bereits angemeldeten Mit­
glieder höflichst eingeladen. 

m. Todesfall. Der in unserer Stadt be­
kannte Gymnafialprosessor Herr Dr. K r a m 
b e r g e r, der auf dom Lerchenselder Gym-
nafitlm w Wien tät^g war, ist dieser Tage ge­
storben. 

m. Der sch»er»erletzte Matorrädfahrer 
Herr >«tO« AaNöie. der letzten SamSta-g 
^nen schweren Unfall erlitt, wurde in die 
Grazier Klinik üVerWrt. 

m. Der Vl««ntag des JugendrotkreuzeS 
in IRaribsr. Der Ausschuß des hiesigen Ju-
igendrotkreuzeS beschloß in seiner Sitzung 
am V. d. M., am Pfingstsamstag und 
P f i n l g s t s o n n t a g  e i n e n  B l u m e n t a g  z u  
^n^ einer Ferien'kolonie fiir unsere 
Schulkiitider zu veranstalten. Für die ge­
nannte Ferienkolonie, deren Leitung Herr 
Mirlo R a u t e r, Lehrer an der Knaben-
volkSschi'l^ übernahm, werden schon alle 
Borbert n getroffen. Aur Deckung der 
Auslage.I . .erden verschiedene Faktoren, 
unter ihnen in erster Linie die Gemeinde 
Maribor beitragen. Ein großer Beitrag 
wird auch vom Blumentage erwartet, auf 
den das geehrte Publikinn schon seht auf­
merksam gemacht wird. Alle anderen Ber­
eine werden ersucht, an den obgenannten 
Tagen keinen Mumentag zu veranstalten, 
der Bevölkerung wird aber die Unterstützunq 
der Mion des JugendrotkreuzeS besonders 
ans Herz gelegt. 

m. Die zweite «ymnaßalNaffe wurde vom 
S t a d t p h y f i i w  w e g e n  S c h a r l a c h g e f a h r  
für zwei Tage g^perrt. 

Wir ersuche« die P. T. J«pre«te«. die 
Iuftrate fiir die SoantastSuummer (anch iiir 
den „Kleine» Anteiffer"!) biß spilttstenS 
Freitaß 18 Uhr sS Uhr adends) i» unserer 
Verwaltung ahzngede«. Später einlangende 
Anftraße kl»nne« nicht derlickfichtigt »erden. 

m. Das neuznerrichtende KSnig-Peter-
Denkmal soll auf dem Jugoislvanski trg (vor 
dem Großiupanat) aufgestellt werden, wo 
ehemals daS Tegetthoffdenkmal gestanden ist. 
Ter Park soll zu diesem Ztvecke einer Nou-
ordnung unterworfen werden. 

m. Die Herren SiH«ilnner hoben sich in 
der heutigen Nacht gar übel eingestellt. In 
den Nacht- und Morgenstunden entstand 
durch die eingetretene ÄuSheiterung ein Reis, 
d^'-, wie uns von Augen^ugen berichtet wird 
katastrophale Folgen h^n dürfte. In der 
Frühe bedeckte die weiten Flüchen eine wei­
ße Ähicht, als ob Schnee fallen wäre. Die 
aus dem Norden ang^ommenen Ziige waren 
wie mit schwachem Schnee übersät. Die zar' 
ten Frühpflanzen haben, soweit ste nicht ge­
schützt wur^n, starken Sc^den gelitten. Die 
Bauern in den Wind. Büheln ahnten das 
Unheil, denn am Abend entzündeten fle in 
den freier gelegenen und der Kälte stark aus­
gesetzten Gebieten größere Feuer mit starker 
Rauchentwicklimg, um so den Schaden abzu­
wehren. Die Vernichtung der zarten Früh-
genckse und Pflanzen h^tte auf unserem 
Martte unweigerlich ein Aufsteigen der Prei­
se zur Folge, wovor uns der Himmel W der 
heute ohn^ies so bitteren Zeit behüten mö-
ge! 

m. „Nadsahrerplage" an den Fußniege«. 
Man schreibt unS: Trotz der zahlreichen Un­
glücksfälle, die sich in letzter ^^it infolge un­
vorsichtigen RadsahrenS ereigneten, besteht 
die Gefahr, von einem unverantwortlichen 
Radfahrer umgestoßen zu werden, in un­
vermindertem Maße fort. Seit einiger Zeit 
bilden die Fußwege w der KorosSeva ulioa 
den Tummelplatz für unvorsichtige Radfah­
rer. Die Polizei würde gut tun, zeitweise 
auch dieses Gebiet einer Radfahrerkontrolle 
zu unterziehen. Wie wäre eS, wenn man 
auch die Fahrräder mst leicht sichtbaren 
Nummern versehen würde? Schon daS Ge-
flchl des Leichterkanntwerdens würde gewiß 
einen Großteil zur Beseitigung des UebelS 
beitragen. 

m. Richtigstellung. Unsere gestrige Notiz 
idber die Wfährige BestandeSse'i^r des katho 
lischen Frauen bundes fKriSanska icnska 
zveza) ist dahin richtigzustellen, daß. der ge« 
nannte Berein mit dem schon VO Jahre be 
stehenden Frauen verein nicht zu verwech 
seln ist. 

m. Wetterbericht. Maribor, IS. Mai 8 
Zjhr früh. Lustdruck: 738; Thermohygroskop: 
749; Temperatur: -i- 9; Windrichtung: NW; 
BeioHlklNz: 0; Nie^rschlag: 0. 

m. Beginn der Kabarettvorstellung i» der 
Velika kaoarna Freitag abends punkt 22 
(1V) Uhr. 5903 

Koklmaufnaftme einer Lokomotive in 
vier Minutm 

Ein neues praktisches Verfaihren zum Be--
schicken von Lokoniotiiven mit <kohle ist bei 
der Lorckt-oner u,ch d^r Nord-Ost'Eisenbcrhn' 
k^esellschaft in Donoaster eingeführt worden. 
An Stelle der alten mühseligen Methode, die 
Kohlen mit der Hand aufzuladen, ist sin gro-
ßer elektrisch betriebener K^len^Bunker nlis 
Gußmörts erbaut worden. Vi'rmittrls Eick-

triiKität wird ein voll mit Kohlen bela«dener 

(i)üterwagen an der Seile des Bunkers hoch 
gezogen; wenn er oben angelangt ist, wird er 
umgekippt und die Kohle füllt dann in den 

Tender der Maschine. Der ganze Borgang 
des Aus- und Einladens nimmt nur 4 Mi 

nuten in Anspnlch und kann von einem «-inzi 
l?en Arbeiter, der sich an einein Schaltbrett 
in der an der Spitze des Bunkers bcfindli 
chen Kabine aufhält erledigt werden. 

NacftrlMenausVtuj 
p. Der Stadtpark steht bereits seit ge­

raumer Zeit im schönsten Blütenschnrucke. 
Me Besucher tönnen mit Besriedigung fest­
stellen, daß Heuer die schon längere Zeit not­
w e n d i g  e r s c h e i n e n d e n  L i c h t u n g e n  
vorgenommen wurden. An einigen Stellen 
verNnlmerten nämlich Bäume und Sträu­
cher, da sie slch inl Wachswm gegenseitig be« 
hinderten. Diesem Uebel wurde nun, wenn 
Mich nur zum Teile, abgeholfen. 

P. Di» Firmung findet im heurigen Jahre 
in Ptuj am S o n n t a g den lö. d. statt. 

P. Abhilfe tut not! Die Stadtverwaltung, 
die das Entleeren der Senikgruben im 
Stadtgebiete besorgt, wird aufgefordert, 
diese Arbeit in die früihen Morgenstunidt'n 
oder in die Abendstunden zu verlegen,'da 
eS wohl nicht am Platze ist, daß beim Taqe 
die Straßen verpestet werden. Besonders i« 
der warmen Jahreszeit macht sich dieses 
Uebel sehr unangenchm bemerkbar. Am 
zweckmüßvgften erschiene es, wenn die 
Stadtverwaltung daS Entleeren der Senk« 
»gruben in den friHen Morgenstunden 'be« 
s^gen ließe. 

P. Ein blutiger Sonntag. Wie wir bereits 
berichteten, wurde der russische Emigran! 
Medvedjev vergangenen Sonnta-i 
nachts das Opfer einer Rauferei im Gast-
Haufe Soree. Fast zur selben Zeit kam e-
zwischen den Bauernburschen der Dörfer 
Podvinci und Belovlaf zu einem Gefecht, in 
^ssen Verlaufe dr«>r Bauernbuvschen schwec 
verletzt wurden. 

p. Feuerwehrfest und Tombola in Sv. 
Vergangenen Sonntag veranstaltete 

die Freiwillige Feuerwehr in Sv. Bid bei 
Ptus ein großes Fest, verbunden mit einer 
Tombola. Die Veranstaltung, deren Rein­
gewinn dem Säckel der Wehr zuMte kam. 
war recht gut besucht. 

Nachrichten aus 6else 
e. Der Bau des neuen Sannweges am 

linken Sann-ufer zwischen der Kapuziner, 
brlicke und dem Parksteg geriet vor einigen 
Monaten ins Stocken. Im vergangenen 
Herbst nnirde mit dem Bau des Weges vom 
Partsteg an begonnen, dieser Tage wurder 
aber endlich die Arbeiten von der '^puziml 
brücke in der Richtimg gegm die „Grasei" 
aufgenommen. Es ist ziu hoffen, daß der Bar 
des schönen neuen SannwegeÄ im Sommei 
vollendet soin wird. 

e. Arbeitsbörse in Celje. Mrbeiz suche«: 2 
Verwalter, 65 Moier und Knechte, 1 Sc^ej 
zer, 4 Gärtner, V9 Bergaobeiter, 1 Berfl 
Werksaufseher, 4 Steinmetze, 1 Pflastevmej 
ster, 2 .^ft,er, 8 Spengler, 14 Schmiede, 10 
Schlosser. 3 Eisengießer. 7 Goldarbeiter, i 
Baggerführer, 8 Elektromonteure, 8 Maschi. 
nenschlosser, 32 Tischler, l Mühlenbauer, l 
SSgemeister, 3 Wagner, 7 Faßl>inder, > 
Taschenerzeuger, 4 Sattler, 3 Weber, LI 
Schneiider, 14 Schuhmacher, I 'Hutmacher. ^ 
Müller, 17 Bäcker, 1 Zuckerbäcker, 2 ^leisrsi' 
Hauer, 3 Kellner, II Maurer, 2 Maler, i 
Baupolier, Zimmerleute, i1 Handelsgeliii. 
fen und Reise:^, i5 Hotel- und Geschäfts' 
diener, 9 Maschinisten und Heizer, 11 Knl-
scher und Chauffeure. 110 Taglöhner. 9 Lel^r 
linge, 4 Bauernmägde, 5 Näherinnen, 
Kellnevi-nnen, d Verküilferimren, 73 Dienst« 
Mädchen, Stlibenmäkchen und Köchinnen, l 
Laborantin, 2 Krankenwärterinnen und S 
weibliche Kanzleifräfte. — Arbeit bekommen: 
18 Knechte, 1 Gasthauspächter, 3 Gärtner. 
40 Bergarbeiter, 80 Steinmetzer für die Per 
fertigung von GrmMwürfrln, 2 Hafner, 1 
Schaufelerzouger, 1 Spengler, 1 Schmlied. 
l Maschl<ienschlosser, 2 Elektromonteure, st 
Tischler, 2 Wagner, 2 Flechter, 1 Sattler, ^ 
Weber, IS Schm?ider, 2 Schuhmacher, 3 
Schuhmacher, 3 Bäcker, 2 Zuckerbäcker, 
Zimmerleute, 2 Maler, 13 Maurer, 1 Chauf 
feur, 18 Taglöhner, 1 Hausmeister, M Lehr­
linge, 24 BauernmSglde, 1 G/irtnerin, i 
Bliglevi'n, 29 Köchinnen, Kellnerinnen, 
Dienstmädchen und Stubenmädchen. 4 .Hnn-
delSgehilfinnen, 1 Maschinschreikvrin imd 1 
Stepperin. 

c. Ein Htihnerfreund. Am Mittwoch d''n 
l-l. d. um halb ö Uhr früh marschierte an' 



PiMntt W?I»N 7?. Mal kv?7, 
»v<W»^mD ' ». W! ,W ich» t ' 

Ucffe s. 

der ne»«n Straße vom Gasthaus Hrah gegen 
Mmctborska cesta in Galberje ein mit ei­

nem Rücken^vb deladener Mann. Als er 
etmnÄ AMÜckschaute und oi-nen Wachmann 
«blickte, wai^ er den Rückenkorb in den 
Htnchengraben und nahm in der Richtung 
gegen öte Fabrit Westen RelßmlS. Der Wach 
»mm eilte ihm nach, doch der Unbekannte 
hatte einen zu grohen Vorsprung und ver« 
^chwaild zwi^n den Hüufern. Im wegge­
worfenen Rückentorbe wurden später 4 Hüh­
ner vorgefunden, die osfenbar in der Nacht 
irgendwo in der Umge^ng gestohlen wor­
den waren. Der Eigentümer möge stch in der 
Polizeistube in Vaberje melden. 

e. lwrti «achrichtea. Eine Besitzerin auS 
Eoberje wurde angezeigt, weil in ihrem 
Stall mehrere nicht angemeldete Personen 
itbernachteten. — ^ Chauffeur deS AutoS 
E-^Svg6 würbe wegen allzu rascher Fahrt 
««<f der ReichSstraße in Gaberje angezeigt. 
— beim Baumelilster Herrn G o l o-
grane bediensteten Arbeiter Anton T r« 
b « ne wurden ein Paar Schuhe im Werte 
von 200 Dinar entwendet. — M. H., Ktz^echt 
bei ewer Besitzerin w Celje, wurl« ange-
ze^, weil er auf der Reichsstrahe in Gaberje 
in der Nacht ohne Beleuchtung auf einem 

Mr. 

«. PoKzeichttM Mittwoch den l l. Mai: 
l! ÄnDeige wegen Betruges, l Anzeige wegen 
Dieb^M«, 1 Anzeige wegen Uebertretung 
der Avtvvorfchristen unb 1 Anzeige wegen 
Nichtbefolgung der Meldevorschriften. 

e. y« städtische« Gchlachthause wurden in 
der vergangenen Woche 6 Pferl^, 22 Ochsen, 
18 Kühe, S Aalbbnmn, 42 Kälber, 2K Sc^et 
«e «nd 8 Kitzlein g^chlachtet. Eingeführt 
wurden 447 Kilo Mnd-. 134S Kiio «alS-
Mb 13ü Kilo Schweinefleisch. 

Tkeater und 5dinl 
Nationaltljeater in 

Maribor 
Nevtkwlre 

D»a»erDtag  ̂dm lL. Mai um 20 Uhr: »Pe-
ripherie". Gastspiel der Fra» Nadlaeka 
O>» LjMlaaa. S«q««s. g«« letzte« 
Male! 

Freitag dm IS. Mai: Geschlossen. 

Ga»»taî  den !4. Mai um 20 llhr: »Rigo-
letto*. Wr««iere. Niî ißk» I«bUS«« 
tzes Her» «. VMta»is. 

vtadNdealer ln Silje 

« P i e l P l a « :  

Iftkilt«! den l3. Mai «m 20 Uhr: »Der  ̂ " 

Aeschqlos-Aussal̂ mno 
in DeiVdi 

ßUedererî MMß des Theater« »a« Delphi 
2<V0 J^«. 

D O l p h i, 10. Mai. Die Wiedereröffnung 
des alten Theaters in Delphi, die geistern 
nach einer Unterbrschlmg von rund 20 Jahr-
haarten stattfand, war von außerordentli-
che« Ech>lge gekrönt. Aufgssiahrt wurde der 
» P r o m e t h e v S " v o n A e s c h y l o S .  
Atund 2K00 GDe, unter denen sich über 5tX) 
Gtichrte aller Länder befanden, waren bei 
der Vovftellmtg, die am Nachmittag statffanid, 
anwesend. Das Schauspiel war suggestiv und 
«achte einen starken Eindruck. Junge Ma­
chen, die den Chor der Okeantden tanzten, 
trugen phantastische Kostüme ^uS eiirsachen 
Stoffen, auf ^nen Schecken und andere 
den Ozean davstellende Motive gestickt wä­
re^ Der bekannte Usbersetzer aus dem Alt-
gviechiischen, der Franzose M e n n i e r, der 
b e r ü h m t e  d e u t s c h e  A r ^ o l o g e  D ö r p f e l d  
und andere erklärten, das Schauspiel sei bei 
der göttlichen Umg^^g das schönste und 
einzigartigste der Welt. Besonders daAu kom­
ponierte Musik begleitete die Tänze der Oke-
aniden. ES ist beschlossen worden, dah daS 
Theater jedes Jahr im Mai seine Festspiele 
abhalte. Im nächsten Jahre sollen die Auf. 
führunyen eine ganze Woche lang stittfiniden 
und man erwartet starken Zustrom. Mit fre-
netischem Jubel wurde der griechi.'sche Dich-
ter S i k e l i a n o s und seine Frau be­
grüßt. Nach der Aufführunq betonte er in 
oimer kurzen Ansprache die Ziele des Delphi-
Theaters, das zum Ideal des WeltsricdenS 
beitragen soll. 

-i- SainSbersagh. Zu den Malern, dessen 
Werke erst verhältnismäßig spät zur Geltung 
gelangten und von denen heute weit mehr 
gesprochen wird als zu ihrm Lebzeiten, 
hört auch der englische Portrait- und Land-
s ä M s m a i l e r  1 ' h o m a z  G a i n S b o r o u g h .  
ftit desien Geburt 200 Jahre verflossen sind. 
Alz seine besten, heu?te außerordentlich hoch 
im Preise stehenden Werke gelten die Meh-
tränke, der Dorfkarren und das Bildnis der 
Schauspielerin Sibdons, in der National­
galerie, der Jäger im Sturm und der ^laue 
Knabe, in der Devonshiregalerie, die Fa» 
milie Georgs des Dritten, der Hirtenknobe 
im Regen, der Jäger und sein Hund, die 
Herzogin von D<^n?fhire und d^e b^n 
Sch^tern in Mndsor Castle. 

Sport 
: Der Soantas ein EntscheidtMßStag 

S o n n t a g. den 15. d. M. werden sich in 
LjMjana S. K. Jlirija und die heümilsche 
S. B. Rapid im Meisterschaftsspiele gegen­
überstehen. Der Ausgang d»ieses Spieles 
wird zeigen, wem die slowenische Meister­
schaft gebührt. Noch nie hat das Finale um 
die slotvenische Meisterschaft in unserer Sport 
Welt eine solche Erregung heraufbeschworen, 
wie gerade he^. Den Grund hiefür glauben 
wir in der Serie von Erfolgen unserer 
„Rapidler" suchen zu können. Bon bereiitS 
10 in diesem Jahre auSgetragenen Spielen 
konnten sie nicht weniger als 9 für sich ent­
scheiden; nur im Spielle gegen G. A. K., das 
erste Spiel in diesem Jahre, zu welchem die 
Mannschaft ohne jegliches Tinning antrat, 
verloren sie 4:0. 

s Sm>«tSs!tze Ha«dbaI«eifterschaftSspiele. 
Die Familie deS 1. S^K. Maribor wird 
sich ^nntag, den 1v. d. M., in der gleichen 
AMeVung wie im Sp>iele gegen S. K Mura, 
mit der f^iilLe deS A. S. K. Primorje im 
MeisterfchaftSkampfe tr^en. Den Sieg in 
diesem Spiele können wir bereits mit ruht-
gom Gowislsn für die heimische Familie bu­
chen unb w^d „MaiGor", wenn eS die bis­
her gezeigte Verfassung beibehält, den Haupt 
konfurrenten vm die slowenische Meiste^chast 
1Y27 für Damenhandball stellen. Das Spiel 
gelangt in Ljubljana zur Entscheidung. In 
MurSka Sobvta werden sich die Familien 
des S. K. Mura unb des T. S. K. Atena 
gegenüberstehen. 

: Spiele a« Sonntag. 1. SSK. Mari -
Vor spielt Sonntag auf heimischem Boden 
gegen M. ö a k o v e e. Di« Gäste, die un­
seren führenden KreiSverÄnen bisher immer 
noch einen scharfen Konkurrenten abgaben, 
werden gewiß auch diesmal ihr möglichstes 
tun, um unsere Sportkreise vollauf zu befrie 
digen. Aber «ich „Maribor* wird nur von 
den» einen Gedanken beseelt sein, seine sonn« 
tägige Nieberlag« gegen den Prvvintzmeister 
,LlirIja" auszugleichen. ES ist also mit ei 
nem spannenden Spiel Hu rechnen. Das Sviel 
gelangt am „Maribor^-Sportplatz zur A"? 
tvagung. Am ..Rapid^-Platze werden sich SB. 
R a p i d -  R e s e r v e  u n d  T S K .  M e r k u r  
in einem Freundschaftsspiele gegenüberste 
hen. ImBorfpiel treffen sich die Ju 
nioren „Rapid?" und die Reserve ^Mer­
kurs". Borni«i4taaS gelangt daS I u g e n b-
spiel „Rapid" 2 gegen „Maribor 2 zur 
Austragung. 

: Laufen n« de« SoldpakÄ der „Wiener 
MantagSzeitnng". Für das Lausen sind be 
reits 126 Läufer gemeldet. Wien allein stellt 
100 Läufer. Die übrigen ergänzen sich aus 
Deutschland, der Tschechoslowakei, Ungarn u. 
Jugoslawien. Jugoslawien wird durch drei 
Läufer, unb zwar durch Koren nnd 

e m l s a k s„Gradjanski", Zagreb) und 
g u r fS'sK. „Mariborl vertreten sein. 

Die zu durchlaufend- Strecke, rund um den 
Ring, beträgt SA00 Meter. 

: Der „ZNotolklub Maribor" ladet alle Mit 
glieder biemit ein. an dVr B<'nzm-Wertun^s 
fahrt Celje-^amnif—Rogaßka Slatina, die 
die Sektionen Lsublian« und Maribor des 
Autoklubs mit dein ..Savez motoklubova Kr. 
SHS" am 29. Mai veranstaltet, te>iszuneh 
men. AuMnfte erteilt imd Meldungen 
nsmmt entgegen d<>s Sekretariat des ..Moto 
klulb Mariibor", Aleksandrova cesta 19. 

: Das Motorrad- und Kleinauto^Vahn 
rennen in MariHor-Tezno am ?K. d. wird 
eine der größten sportlichen Sensationen. 
Die Vor<bereit,lnqen sind im vollen Gange 
und werden Nennungen der namhaftesten 
in- unid ausländit'chen Rennsalirer erwartet. 
Für die halbe NÄl^nlsahrt aw^wärtiier Renn 
P^l,tz.Vesuck>l'r wurde vorqesorgt. Motorfab-
rer. die sich ebensalls akt^ am Rennen in 
ihrer Kategorie beteiligen wollen, erhalten 

die Propositionen und Nennmizsliste vom 
Sekretariat des „Motoklub Maribor", Ale-
tsandrova cesta 19. 

: S. K. Gvoboda« F r e i t a g, den I.^. 
d. M. Spielerversammlung im Gasthause 
Fleiß. Der Spieler Plasonig wird 
ausgesordert, zu erscheinen. Ebenso haben die 
Spieler der Ersten und der Reserve,, da Be­
sprechung des sonntägigen Trainingspieles, 
vollzählig teilzunehmen. 

: RadfahrerNub „Edelweiß 1800" in Ma-
ribor. S o n n t a g, den 15. Vioi Straßen­
besetzung für das Eri^fsnungsrennen des 
Bruderklubs „Perun" auf der Drauwalder 
Reichsstraße, (^scheinen Ehrenipslicht. Ab­
fahrt vom Klubheim um Punkt halb 14 Uhr. 

: Um den Davis-Cup. L o n d o n, 11. 
Mai. Südafrika schlägt Irland 5 : 0. In 
den beiden Einzelspielen, die gestern in 
Dublin noch zum Abschluß gebracht wurden, 
schlug Spence ^Südafrika>Meldon (Irland) 
6—3, 6—1, 4-^, 3^, 6—4, während 
Condon (SüdafrKa) Mahony (Irland) 
6^-^, 8—6, H—1 besiegte. Die Runde Spa­
nien gegen Indien in Barcelona wurde we­
gen Regen von Samstag auf gestern Mon­
tag vertagt. Prasaida (Indien) schlug Fla-
quer (Spanien) 6—2, «—2, 6—3 und Jua-
nico (Spanien) schlug Dr. Fyzee (Indien) 

6—3, 3—6, 6—4, 6—1. B a r c e-
l o n a, 11. Mai. Zweiter Tag der Lown-
TenniS-Wettkämlpfe um den Davispokal. Im 
Doppelspiel schlägt daS indische Paar Fyzee-
Prasada die Spanier Flaquer und MoraleS 
0-^, 6-S. 

ttanliel, ln6usttie 
unci finsnien 

Äagrever Med- und 
FuNermarN 

Z a g r e b ,  1 1 .  M a i .  

Der Auftrieb zum heutigen Wo­
chenmarkt war etwas größer als in der Bor­
woche. Besonders in P f e r d e n war der 
Auftrieb s^r gut, «Alei<!^rweise in Schwei-
nen und Spanifei^eln. Hinzogen war bei 
R i n d e r n  s o w i e  F u t t e r m i t t e l n  
ein leichter Rückgang des Auftriebes bezw. 
der Zulfuhvm zu verzeichnen. Die P r e i-
s e der einzelnen Sorten blieben gegenüber 
der Borwoche fast unverändert. Für den 
Export wurde keinerlei Ware aus dem 
Markte genommen. Slowenien kaufte etwas 
Hornvieh sowie Pferde. Spanfevkel wurden 
vorwiegend zu Aufzuchtzwecken gekauft. 
Haupttäufer waren Jnteressentm auS der 
L i k l a  s o w i e  D a l m a t i e n .  D e r  A u f t r i e b  
belief sich auf: 196 Ochsen, 13 Stiere, 314 
Kühe, kl Stück Jungvieh, 270 Kälber, 650 
Schweine, SV Spanferkel sowie 337 Pferde 
und 47 f^len. Zugeführt wurden: 
15 Fuhren Klee, 1V2 Fuhren Heu, 19 Fuh­
ren Grummet und 16 Fuhren Stvoih. 

E s n o tierten: Rinder: Ochsen extre­
me 11 bis 11.50, 1. Klasse 9 bis 11, 2. Klas­
se 7.50 bis 8, bosnische 1. Klasse 7.50 bis 
8L0, 2. Klasse 6 bis 7.50, Stiere extreme 
8.25 bis 8.50, Kühe 1. Klatsse 650 bis 7, 2. 
Klasse 5 bis 6, Jungochsen 1. Klasse 8.50 bis 
9. 2. Klasse 6.50 bis 7, Jungkühe 1. Klasse 
8.50 bis 9, 2. Klasse 6.50 bis 7, Kälber 10 
bis 11 Dinar pro Älogramm Lei^ndgewicht. 
Kälber geschlachtet 10 bis 13 Dinar pro Ki­
logramm. — Schweine: Heimische gemästete 
14 bis 14.50, JungschwÄne bis ein Jahr 
10 bis 10.50, über ein Jahr 12.50 bis 13.50 
Dimrr pro Kilogramm Lebendgewicht. — 
Spanferkel lebeitd 150 bis 200 Dinar pro 
StÄck. — Svrmische Schweine geschlachtet 
18.2!5 bis 18.50, Spanferkel geschlachtet 19 
bis 22 Dinar pro Kilogramm. — Pferde: 
Schwere Lastpferde 5000 bis 7000, leichte 
Kntschpferde 4000 bis 5000, Bnuernpserde 
3000 bis 4000 Dinar pro Paar. F»k)len ein­
jährige 7V0, zweijährige 1.^ bis ?500, 
dreiiäihrige 5500 bis 3000 Dinar pro Stück. 
— Futtermittel: Klee heimischer 125 bis 
150, Luzerne !?5 bis 150, .?>eu 1. Klasse 100 
bis 1?5, 2. Klasse 75 bis 100. Grummet llX) 
bis 125, Stroh 75 bis 100 Dinar pro Me-
terMtner. 

seres Staates, so in Slowenien, gilt, aiif 
das ganze Staatsgebiet ausgedehnt bis zum 
Ieitpuntte, wo bas neue Sparkassengess^ in 
Kraft tritt. 

X Erhöhte Einlagen bei der Postspar­
kasse. Auf Grund eines Beschlusses des Mi­
nisterrates vom 6. Mai 1927 werden von 
nun an bei der Postsparkasse Einlagen bis 
zum Höchstbctrage von 50.000 Tinar ange­
nommen. Bisher konnten höchstens 2^.0tX) 
Dinar eingelegt werden. Es sei erwähnt, 
daß für Einlagen der Postsparkasse der 
Staat garantiert und daß Einzahlungen 
bei jedem Po-stamte entgegengenommen wer­
den. 

X Gründung eines internationale« Kar­
tells der Spediteure. Die Nachkriiegsverhült-
nisie haben dem Speditionsgeiverbe schwere 
Schäden zugefügt und die Spediteure sahen 
immer mehr die Notwendigkeit der Grün­
dung einer internatioalen Organisation ein. 
Nach ziemlich lange währenden voribereiten-
den Verhandlungen findet nunmehr am 3. 
Juni in Kopenhagen der erste Kongreß des 
Kartells der Speditcmce statt. Anläßlich die­
ses Kongresses werden einheitliche Usancen 
ausgearbsiitet werden. Bisher haben sich De­
legierte aus 32 Staaten angemel^ und in 
Fachkreisen rechnet man in Anbetracht der 
regen Beteiligung mit der Gründung einer 
großen internationalen Organisation. 

X Die Papiererzeugung JugojlawienS, 
Jugoslawien b^tzt neun Papierfabriten, wo 
von sechs in Slowenien und drei in den 
übrigen Landesteilen liegen. Eine von die­
sen, die Beograber Papierfabrit, hat die Ar« 
beit bereits zu Beginn des «^lausenden 
Jahres eingestellt. Äe im Betrieb gestande­
nen Papierfabriken erzeugten im Jahre 
1926 16.537 Tonnen Papier gegen 14.<^ 
Tonnen im Jahre 1925. Hiebet muß bemerkt 
werden, daß die Zvgreber Papierfabrik vom 
1. Ottober 19^ bis 1. MÄ 1926 nicht ar^ 
bettete. , 

X He«, «d Strchnmrkt. Am N. S. M, 
waren IS Wagen He^ 4 Wagen Grummet, 
3 Wagen Streu und 9 Wagen Stroh <mf 
dem Markte. Die Preise waren für H^ 55 
bis 75, für Grummet 60 bis 70, für Stre» 
25 bis 27.50 uind für Stroh 25 bis 3d Dinar 
für 100 Kilogramm. 

X Mariborer Skutzoiehuwrkt vom tv. Mai. 
Aufgetrieben wvrben 589 Stück und zwar 
der Gattung nach 17 Pferde, 102 Ochsen, 437 
Kühe und 26 KäHber. Der Handel war flau, 
vertäust wurden 2V4 Stück, hievon 30 Stück 
nach Oesterreich. Die Preilse für 1 Kilogramm 
Lebendgewicht waren für Mastochisen 7.75 
bis 8.50, HÄbmalftochfen 7 bis 7^, Aucht-
ochsen 6 bis 6.75, Schlachtftiere 8.50, SchlaW 
Mastkühe 6 bis 6.75, Zuchtkühe 5 bis 5.00, 
Kü^ zur Wursterzeugung 2.75 Vis 4, Melk­
kühe 5.50 bis 6, trächtige Kühe 5.50 VSs 6, 
Jungvieh g bis 10, Kälber 10 K. 10L0 Di». 

X Provisorische Ausdehnung des öfter-
reichisî n SparkassenregulativS auf den 
ganzen Staat. Da bisher das bereits seit 
längerer Zeit angekündigte neue Cparkas-
seni^^setz noch immer nicht unter Dach ge­
bracht wurde, bat das'HandelSministcrinm 
auf Drängen zahlreicher Sparkiissen das 
österreick'isck'e Sparkassenrec^nlatin ans dem 
Jahre 1644. welches in einigen Teilen un­

Der Korrekte« < 

Kurt JeiteleS ist i« 22er Zjahve Sege» 
einer Hehlereigesc^chte zu fünf Ichren Ehr­
verlust verurteilt worde!^ Die Frist ist kürz­
lich abgelaufen und sofort versandte Kurt a« 
seine Geschäftsfreunde sauber lithographier­
te Rundsc!^eiben» auf denen es heißt: „Ich 
habe die Ehre mitzuteilen, daß ^ sie wie-
^r ̂ abe." 

Das Land ohne poMi? 
—ü— Bruch (Luxemburg), Mai 1927. 

In diesem Lande habm die Leute andre 
Dinge im Kopf als Politik. Und doch >dst 
Luxenburg mehr denn je wi<^ge? 
Brennpunkt internationalen Geschehens: 
Vom Großen Hauptquartier würbe eS Kum 
Sitz des Stahlkartells, und die 
Patr'jarchengeistalt des „Arbed^'-Direttors 
Emil Mayri sch würde allein schon ge­
nügen, auch einem größeren Volksganzen zu 
wirtschastspolitischer Weltbedeutung zu ver­
helfen, ebenso wie E s ch an der Alzette 
nach den letzten Zusammenlegungen zu einem 
der gsirMtigstrn Eisenprodu^Monszentren 
Europas geworden tst. 
Luxemburg hat eine konservatiiive Regierung 

(Katholiken und Liberale unter Mnister-
Präsident Josef B e ch), die eben das fort­
schrittlichste Sozialprogramm der Welt durch 
geführt hat: Gesetzlicher Urlaub für sämt­
liche Arbeiter, groWsiige Siedlimgspolitik, 
weitgeheni^e Schutzn^aßnahmen für die schc^-
senden Stände. 

Lnremhiirti bat keine Kanonen (genauer 
gesagt: drei ^tnck, wovon zwei alliäbrlich 
am Nationasseiertac, schies^en, nnd die dritte, 
wie e'? im v^l'^sslied beis;!. verrostet), feine 
^l'ldaten s"n"is'nndert ?^reiwilliqe^ „kein 
Haar mel)r"), leine Marine (ein Nachen mit 
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Zollbeamten, der «mf de? Mo^ auf und 
nieder ichwwlmt). Ä kemtt nicht Landes­
verrat, noch Spwmn^cht. Seinen letzten 
Krieg führt« eS vor ungef^r 3lX) Jahren, 
mit Ausnahme des Möppelk^eyS" gegen die 
ei-ndrmgenden Franzosen während der Re­
volution. Und trotzid^ oh Wunder: d!« 
Bewohner sind src», tüchtig und stolz. Selbst 
der alte »Tiger" fand mitten im Sieges­
räusche W19, „man könne sich an den Hoch« 
Sffen von El'ch und Differdtngen gar leicht 
d^ Finger verbrennen." In dem gleichen 
Jahre lieferten die Handvoll Luxemburger 
ein einzigartiges Schauispiel: Trotz der 
militärischen Besetzung durch fran^fische 
Truppen «rgah Volksbegehren eine 
Mehrhetlt von S7 v. H. g e g e n Frankreich 
und für ein politisch unabhängtiigei Land. Die 
Geschichte weiß von keinem ähnlichen Fall 
AU berichten. WvÄ die w i r t s ch a f t l t ch e 
ZugeihSrigkeit ang^t, so wählte daS in sei­
nem Eisen erstickeide LSntxhen daS kleinere 
U e b e l :  E S  g i n g  e i n  Z v l l b ü n d m S  m i t  B e l ­
gien ew. Der Fvanfenst^irz auf ein 
Nebentel seines Wertes verursucht viel 
böses Blut, und immer wieder tauche der 
sühne Plan auf, für 250.000 Einwohner 
eine eigene Währung zu schaffen: auch ein 
Experiment, wie es noch nie und nirgends 
auf der Welt ausgestellt worden ist. 

Seit dem Kriege hat Frankreich aus kul« 
wrellem Gebiete ungeheure A«istrebungen 
gemacht, um das Land in seinen Bannkreis 
AU zwingen. Der Erfolg ist bis jetzt dieser: 
Di« meisten Kellner in Luxemburg sprechen 
Französisch. Nur beim Zahl^ rechnen sie auf 
Deutsch; sie fürchten sonst, sich zu irren. All­
überall redet jedermann, vom Fürsten bis 
zum BettlerSmcmn, in jener altertümelnden, 
unjbehovfen-innigen Mli4telfränkischen Mund­
art, die ruhig und seelenzuMeden ihr glei­
ches Kleid seit dem Jahre 1600 trägt. 

Bennlßt stehen hier die Leute außerhalb 
des großen Weltgeschehens. Usber waS sich 
den Ko^ zerdreö^n? ^ Zwei Beispiele, ein 
großes und ein kleines, mögen darauf Ant­
wort geben: 

D i e G r o ß h e r z o g i n C h a r l o t t e ,  
die ein „anständiges Mädel" ist, und ^ die 
jedermann gern hat, sollte sich einem Gerücht 
zufolge in anderen Umstünden befwiden. 
Ohne weiter darüber nachzuforschen, wur­

den im Hinblick auf das frohe Ereignis^ 
öffentliche Gebete in allen Kirchen des Lan­
des angeordnet. Die Fürstin aber soll jetzt in 
größter Verlegenheit sein. Sie ist aus einer 
längeren Reise durch Jwlien begriffen und 
weiß nicht, in welchem Form sie den seltsa­
men Irrtum ihrer guten Bevölkerung aus­
klären soll: Nun denkt jedermann twrüber 
anstrengt nach, wie der verMckte Fall 
mSglichst elegant zu lösen sei . .. 

Das kleine Beispiel: In einem Dorfe mn 
Luxemburg wurde, einer urailten Tradition 
getreu, ,/die Kirmes eingeschossen". Am Bor­
abend des Pandagruelischen Festes, daS volle 
drei Tage lauert, krac^n die kurzen, »icken 
Mörser, Böller genannt, mit solcher StärVe, 
daß davon zwei Maulesel, Ueberbleibsel des 
amerikanischen Truppendurch^uqeS, Plötzlich 
irrsinnig wurden. Sie bra<^^ aus iihren 
Ställen, sprangen wie besessen herum, und 
der eine versuchte schließlich, allerdings er» 
folglo^, auf den Kirchturm zu klettern, mdes 
sein Geführte in eine Wirtsstube drang und 
sämtliches Mobiliar nebft Flaschen und Glä­
sern zertrümmerte. Der Vorkall witrde ^m 
ganzen Lande viel besprochen, und die 
Kammer erließ ein Gesetz, demgemäß die 
Krachstärke der Böller überall auf ein ver­
nünftiges Maß herabzusetzen sei ... 

Kino 
Der unterhaltungsreichste Film der Saison: 

„Dtt Eoldat der Vtarie" 

geht ab heute Donnerstag Über die Leinwand. 
Keinen Meschen gibt e«, der nicht lacht! In den 
Hauptrollen .^kenia D e s n i u. Harry L i e d t-
k e, die größton Lieblinge der Kinowelt. Man 
versorge sich rechtzeitig mit Eintrittskarten! 

Voranzeige: Der e^te original russische Sow» 
jet.Film: „Die lochter H«S PoftmeifterS" mit 
starker Handlung und durchweg? russischen Schau 
spielern kommt! Novität erste Ranges! 

KI?i0 ttrilke? 0w,kop.) 

„Va«gerkre«zer Heften" fIn Treu« stark). 
Dieser herrliche, erfolgreiche Film, der ebens-i 

gute Handlung wie Regie hat, erstklassig besetzt 
ist und geradezu wunderbare Naturaufnahmen 
aus Spanien zeigt, läuft bis einschließlich Sonn» 
tag den 14. d. Herrliche maritime Bilder von 
der deutschen republikanisch. Marine! Besichtigen 
Sie die ausgestellten Reklamephotos! 

Dieser Film hat stärksten Trfolg hinter sich; 
wer ihn nicht sieht, versäumt vieles! 

Heute setzt der gewaltigst« aller Filme: 

e t r o P » l i 

ein, das Wunder unrreichter deutscher Ki 
notechnik. Gewaltige, gigantische Handlung, !Ünst 
lerisch vollkommenstes Spiel, ^rößle Technik. 

Vorstellungen: An Werktagen um 4 Uhr. halb 
7 und 9 Uhr. Am Sonntag um halb 11, halb 4 
halb 7 und 9 Uhr. 

Legitimationen find bei den ersten zw»i Vor. 
stellungen glUtig, am Sonntag jedoch nur bei der 
Vormittagsvorstellung. Borverkauf der Karten: 
Täglich ab N. d. von 11 bis halb 1 Uhr. iwss«' 
eröffnttng um halb 8 Uhr nachmittags. Die Kar. 
ten find für alle Vorstellungen und alle Tage im 
Vorverkauf erhältlich. 

Radlo 
Nadio Wien 

Freitag, l». Mai: 

ll «nd Konzert; 
i7.4ö: Wochenbericht für Sport und Frem­

denverkehr; 
18: Die ^twochen in Wien und Nieder-

Ksterreich (k. bis 19. Juni); 
18.16: Musikalische Formenlehre; 
2V.V5: Operettenmlsführung „Ein Herbst» 

manSoer". Overette in drei Aufzügen von 
. Emmerich K^lmän. 

SamAta«, 14. Mai; 
Ii: Konzert; 
16: Sttttare^ammermusik: L. v. Beethoven: 

Triro. D-Dur; — Polonaise favorite. Duo 
für Flöte und Gittare. — Joh. Gäns-
bacher: Quartett B-Dur. — Fer. Eomelli: 
Trio. D-Dur op. 84, Nr. 1; 

18.15: Zur Frühjahrsausstellung der Kunst-
gemeinschaft im GlaSpalast des Buriigar-
tens: „Wienerturm und bildende Kunst"; 

19: „Die Königin Gab«", Oper in vier Akten 
nach einem Text von Mosenthal, Musik von 
V .  G o l d m a r k .  —  A n s c h l i e ß e n d :  
Aibend-Tanzkonzert des Wiener Jazzor-
chestcrz B. Ullmann. 

Suropaprogromm 

Freitaß  ̂ 13. Mai: 
Vevlin: 1S.45: Das geistige und seelische 

Band der westeuropäisc^n Völker; 
2V.ZV: 200 Jahre Orchestermusik. 1. Bariatr-

onen über ein Thema von Heydn, op. öS a, 
2. Klavierkonzert, B-Dur, op. 83; 

Langenberg: 20.3V: Heitere Dichtungen; 
Stuttgart: 20: „Der Abschiied", ein Trauer­

spiel von Lieck; 
Frankfurt: 19.4Ü: Fortschritte in Wissenschaft 

und Technik. 
Hamburg: 16.ik: „Fatanitza", Operette von 

Supps (Szenen); 
Leipzig: 20.15: „Gdelwdld", Dramatisches 

Glicht; 
KvngSberg: 21.lk: Das Lied. Deutsche Volks­

liederduette ^r zwei Singstimmen und 
Streichquartett; 

Breslau: 2v:1ö: Zur Beethoven-Feier: 1. 
Irische Lieder, 2. Wallisiŝ  Lieder, 8. 
Schottische Lieder auS Op. 103; 

Prag: 2V.4V: Konzert; 
«om 20.45: „Jl Re di Vhez Maenis". Ope-

rette von Costa; 
Daventy: 23: Tanz-Mustk. 

Gamstag, 14. Mal: 
Verli« 19^5: Künstler und PMitum i» 

Wandel der Zeiten (Publikumskunst); 
2aLV: Lustiges Wochenende mit I. Plent; 
Langenberg 2V: 7S-Jahrfeier des Männer-

gesangvereineS. Jubiläumskonzert; 
Mtinche« 21.2S: „FortunioS Lied", Komilsche 

Oper von Offenbach; 
Frankfurt 2V.1S: Opernabettd; 
Hamburg 29: GimVonislonzert. 1. Ouverture 

zu „S^ntiela". 2. Roma-Suisse (Bizet), 
3. Sinsonie (Dvorak); 

Leipzig 29.15: Sinsoni^onzert; 
Breslau: 22.15: Tangmuflk; 
Prag: i8LK: Deutsche Senl^g; 
21: Operetteilaufführuny. 

Zonnig« 

^oknuns 
virä von degserem, Icin6erlo8em Lke-

pasr per sokott xesuekt. ^ntrSZ^e unter 
»k'reivoi^nunx 100" sn äle Verv. cle5 

ölsttes. 

Kleiner Anzeiger. 

lleberßedlnnge» besorgt billiq. 
Mlfmerksam und prompt Spedi­
tion ReiSman. VosaSniSka ul. tt. 

V807 
Geflochtene Opanken sEandalen) 
nach Maß bei R. Monjac, Iur« 
SiLeva ul. 9. Ü78ü 

Orientalisches Vüffet. KopaliS. 
ka ulica I?. (^evabLiSi 1 Än.. 
RaZniei S.!^ Din. Türkischer 
illpolo. schwarz, und Luttenber-
ger Wein. S8e8 

MvvelV  ̂
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind z» verkaufen b. 
sereer in drua. Tischlerei ». 
MvbeNager. vetrinjska »li-

ea S t« Hof 181» 

Ans ante HauSkost werden zwei 
Herren genommen. Adr. Verw. 

cWi 

Vrinaend !»—1M.00G Dinar 
gesucht. Minsen 80^. bei Mit-
aKit bis^zu 60 AntrSa« u. 
..Sichere KapitalSanlage" an d. 
Veno. ^4 

Ranft altes «old. Silber. Mn. 
zen nnd falsche Gebisse .'auch 

Erbrochen) zu höchsten Preisen. 
U. Stumpf. Goldarbeitir. Ko-1 
roSka cesta S4. 

UOMltlßttO» 

Blumenpflanze», Ehaubnidnel» 
ken. Salvien. Ägaratum. ver-
schieden? Gtauden. Eommerblu 
men u. a. hat ab!^ttaeh'n G?»?te» 
tanbetrieb H. Melnbre,mer. 
Ko^Ska eesta 94 u. l05. ?i439 

Tischler, Achtunn! Kompl. Tisch 
lerwerkzeua. sehr qut erhalten, 
wegen UeberNedlung billia zu 
verkaufen. Anfr. Vrbanova uli« 
ca M im Geslbi^kt. 

Schönes Gnt in der Nähe der 
Stadt. 10—20 Joch, mit schön. 
MobnliauZ. wird zu kaufen ge» 
sucht. Anträqe unter „Schönes 
Gut" an die Verw. ?^798 

Wohnhaus von .V—90.l100 Din. 
Stadt od. LtadtnAhe sucht bar­
zahlender Käufer. AntrKqe unt. 
„Stadtbeamter" an die Berw. 

Sk)09 

Kaufe Neine» Z^amilienhänS in 
Umgebunq Maribor. Zuschriften 
unter .L>eim^ an die Berw. 

58!>7 

Im 

Weaen Abreise drinaend zu ver­
kaufen: Tin komplettes Schlaf­
zimmer, Goldesche. Plsischanrni-
tur rot gestickt. Paravan, Ma­
donnenbild, neu, prachtvoll, eine 
Wertheimkassa, Teiler Kasten. 
Konsolspieqel. 1^ Meter aroß 
und verschiedene Sachen billig. 
Anzusehen Vosafinii^ka ulica 18. 

5888 

Reizende Sommerkleider mit 
Spitzen für iunae Mcidchen. a. 
hfibsche Mäntel biNitist. Mode-
salon Sodna ul. l4/Z. kM7 

MWWWAWWW»»«! 

MSbl. Zimmer, separiert, für 
einen Lerrn sofort zu vermieten. 
Krekova ul. ü. Part. SS11 

Schönes, separ. möbl. .V«mer. 
elektr. Licht, in Studenci zu ver 
mieten. Anfr. Berw. K899 

Tin Herr wird a. Mitbewohner 
in ein qroßeS ,^immer aufge­
nommen. Auch mit Kolf. s^enko« 
v^ul. S/1^ ^ 

Großes .i^immer, fkr Ztanzlei ae-
kiqnet, zu vermieten. Betrinsska 
ulica 24/1. s«I0 

Nett möbl. j^immer, sevariert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie. 
te^ Adr. Berw. k^90i^ 

Möbliertes, sonnseitiacs. separ. 
Zimmer. Parknähe, mit Ver' 
pflegung. auch für 2 Personen 
sofort ?^u vermieten. KoroSSeva 
ul. 4. Tür 4. V76« 

Z» «t»»»« »«»»cht 

Suche 2.Zi«merVohnu«a mit 
Kliche gegen Belohnung. Ofkr-
te an die Verw. unter .2 Aim-
mer". 5842 

Suche per Juli—Auauft einzim« 
meriqe möblierte Wohnung samt 
Küche in der nächsten Umgebung 
MariborS. Offerte mit näheren 
Angaben an Ing. Goriup. Vi. 
narska Sola, Maribor. 5884 

Solides Fräulein sucht mbblier-
tes .Zimmer. Anträge unt. .Schö 
neS Zimmer- an die Berw. 5885 

Intelligente fun« Dame sucht 
Posten als Erzieherin. Perfekt 
Englisch. Klavier, englische u. 

deutsche Referenzen. Zuschriften 
erbeten an die Verw. unter 
„Intelligente Dame. Ü74t 

Nettes Mädchen für alles, das 
kochen kann, sucht Stelle. Adr. 
Verw. Ü9M 
Galdal̂ ifti», welche auch die 
übrige Kanzleiarbeit versteht, 
sucht Stelle. Geht auch halbtä­
gig. Adr. Verw. b89? 

Pensionierter Gendarm sucht 
Stelle als Magazineur. Reisen, 
der od. äkinl. Adr. Berw. 588«; 

Beteiligung. Herr oder Dame, 
mit etwas Kapital zu laufendem 
Geschäfte gesucht. Mitarbeit ist 
nicht Bedingung. Branchekennt, 
ni? nicht nötig. Anaebme unter 
„RisikoloS" an die verw. 5827 

Persekte EntreekSchin für feines 
Restaurant geslicht. Adr. Venn. 

S81« 

s^ranzSfilcher Shemiker. Inge. 
nieur. sucht einen Maschinen.In 
genieur und einen Kapitalisten 
als Kompagnon für AuSnÜtzung 
eines fugoslaw. Patentes, wel­
ches in Slowenien aroße Zukunft 
haben wird. Unter «Patent Nr. 

an die verw. K8«8 

Geübte Mamsell wird sofort auf­
genommen. vetrinjska ul. 26. 

VV11 

Erfahrener älterer ftiabrlks-
fchlofler, der vor allem perfekt 
drehen und schweißen kann, wird 
gegen guten Wochenlohn sofort 
aufgenommen. Mehaniöna tkal-
nica G. Zelenka u. Eo., Linhar-
tova ul. Wgy 

Gesucht wird perfekte HerrschaftS 
köchin mit IahreSzeugnissen ne. 
ben Küchenmädchen per I. Iu» 
uS auf Cchloß in Slowenien. 
Offerte zu richten an d. BeVrw 
unter^ ..Slowenien*. 5^1 

Damenfriseuri« und Manikürin 
und ein Damenfriseur, der auch 
in I.Herresalon arbeiten müßte, 
für erstkl. Geschäft gesucht. Iah. 
resposten. Nur erstklassige Kräs. 
te, die auf Dauerstelle reflektie. 
ren. wollen sich mit GehaltSan. 
svriichon melden bei der Firma 
B. 'Povovtii, üabac. Serbien, 
Iewremova »l. 7. 587 

Gtüke, welche kocht und die 
leichteren häuslichen Arbeiten 
verrichtet, zu kleiner Familie 
auf ein Weingut gesucht. Anträ­
ge mit GkhaltSansprückien an 
Frau Sylvia Trubel. Sv. Vid 
vri Ptusu. 5012 

BesiereS Lehrmädchen wird in 
Damenschneiderei aufgenom­

men. Anfr. Sonntag von 9^12 
Modesalon Anderle. Tattenba-
chova ul. S/1. V878 

'^ÄÄlSlSISASlSlS 

Änferote daden 

<- d«r.Marburoer 

SeUuna den arvSten 

Ertols. 

fl!s 
«nb Viederperkänsitek 

Halbemmentaler und Groyerkä« 
se per Kilo 32 bis SS Dinar. 
Ungar. Salami .TavriloviS* p. 
Kilo bis 7V Dinar. Trappisten. 
Maiprimsen, Olmützer Quargel 
usw. «23 

Kästle Gchmat 
nur Sregvräieeva «l. 14 fHof-

Magazin). 

KltMGtUlI«»,». 
Is—i»,. Vroai«,«»«. 

MeiOsU»»«, 
»6«« 0>«at»» «6 »»lUt 6«» 

2>«e«^ U»i»ck»IiSt»» 1/d. H»N 

DSSISISISZSMMIE 

b—9 PS., komplett ausgestattet, 
im besten Zustande, preiswert Hu 
verkaufen. Magdalensta ul. 13/1. 

d90» 

ia »U«» >lo6«t»r^«», mo^eruit« 
k'«»«oa, d««t« (Z»»lttDt k»uf«» >i« 
kiUiz,t d«t kirw» KnI«» 

M, ßS»e«»«r, 1. «»« 

für xrSKar» LtS«jt« »iuFoalU-
vvian» -«»ek» ^a<jo.i<«ff«».V«rtri»ba» 

«ZK5vc«?. 
»s»l 

Ssfs. »n l?. 
>^»rlbor, VI»vnl trg. 
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